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D«S Vie»er«»fsiaike« der chwesische« Me. 

Das, was man tn Europa als »roter Auf 
rühr" zu bezeichnen pflegt, macht in China 
große Fortschritte. Dte Ü00.000 Einw^ner-
Stadt ^changscha, die von de« roten Trup­
pen kürzlich geräumt werden mußte, ist von 
ihnen wieder besetzt worden, und die Ein-
nxchme HankauS, daS wit den dicht daneben­
liegenden Wushan und Wutschang die größ­
te Stadt Chinas bildet, steht unmittelbar 
bevor, wenn fi« nicht bereits erfolgt ist. Die 
Truppen der alten Regierung zeigen fich 
außer Stande, der roten Lawine Einhalt zu 
gebteten»^ und selbst die lkanonenboote und 
Dr«dnougtzte der fremiöen Mächte müffen 
fich anStfichtß der rot»« Gefahr zurückzie-
heil. Di« chweßsche Stevolutto«, die seit !SS7 
jsMn Htikstand kam, ist wheder t» Amnarsch. 

Es ist sehr zu beda«r«, daß die Hau  ̂
Nachrichtenquelle über die Lage im 

«fÜHbt ist. be^mt dadurch' 
ein schieß Vild von den. Nopgüygen w 
diesem SNi^enland und ist vor Uebervas,^-
gen nicht geschützt, die in Wahrheit keine 
Ueberraschungen find. Es war s<!^n schlimm 
gen»g, daß die ersten Llarmnachrichten von 
der Einnahme Tschaugscha» dur» die Ro­
ten bei der euroMschen Oeffentltchkeit den 
Eindruck erwecken mußten, als seien die ro­
ten Truppen Chinas auS dem Boden ge­
stampft worden. In Wahrheit befinden fich 
s^S chinesische Provinzen mit ungefähr ei-
am Fünftel de? GesamtbevSlkerung Ehi-
ikls schon seit laitgsm in den Händen der 
Roten. Unter diesen Roten darf man fich 
keine russischen Bvlschewicki denken, welHe, 
vo« Moskau kommtnd und mit ^wjetru-
bela ausgerüstet, «in Söldnerheer aufstellen 
oder fich «tt den Räubern verständigen, um 
da« Grauen über di« friedliche Bevölkerung 
zu verbreiten. In Wahrheit steht die rote 
Bewegung in China ganz anders aus. Es 
ist «ine Erhebung chinefischer Bauernmassen, 
die 90 PniMt der GesamtVevVlkerung Chi­
nas ausmachen und die durch Hunger stirbt 
unid umnenschNche Ausbeutungen sowie AuS 
powerung durch die GeneralSkriege an den 
Rand der Vei^weiflung getrieben worden 
ist. Das soziale Programm deS großen ver­
storbenen NationalfüHrerS Sun-Yat-Gen, 
dessen Verwirkttchmtzg seinerzeit von dem 
Führer der SÄdavmoe Tschiang-Kai Schek 
heMg versprochen wurde, ist nicht einmal 
in Angriff genommen worden. Die Verelm-
dung des chinesischen Bauern, der kew Ei. 
genwmer sondeim nur Pächter de» von ihm 
bearbeiteten Bodens ist, mck der keine 
lichkeit steht, seinen Familienan<^rigen 
auch nur eine Handvoll Reis pro zur 
Ntchrung zu bi^, hat mit der Bildung 
der Nannnger M^onalregierung kein 
Ettde genommen, sondern nur wettere Fort 
schritte gemacht. Das Aufbauwerk des Ran-
kinger Ministerpräsidenten ??chtang-lda>i-

das in Wahrheit kein Aufbauwerk 
war, ist zusammengebrochen. Troß aller Be-
michungen einer fremden Macht, die den 
Nankinger Herrscher auS eigennützigen Mo­
tiven alS einen großen Staatsmann darstel­
len wollten, weiß man heute, daß Tschiang-
lbai-Schek nur einer der viel^ Marschälle 
ist, deren Gesinnung und Betätigung der 
der Heerführn chinesischer Räuberbanden 
zum VerWeifeln ähnlich steht. Dieser chi­
nesische „Staatsmann" ist ein großer Ver­
sager. Deim er hat sich der Sttuatiou w 

Reue Demarche Snaland« Schwinden de« Sinfwfle« der Zvazedonßer 
Rv. B e o g r a d, 21. August. 

Die englische Negierung ließ durch chr«« 
Gosioter «esa,dten im Außenmiuisterium 
abermals eine N«te überreichen, in welcher 
fie auf da» ungesetzliche Treiben des Maze-
donisî n «euolutionären Komitees auf­
merksam macht und das energische Einschrei­
ten der bulgarischen Regierung gegen die 
ilegalen Banden sordert. Der englische Ge­
sandte wurde «uch vom König Vori» in län 
gerer Audienz empfangen und intervenler-
te in gleichem Ginn« bei der Krone. 

Diese Demarche des britischen Kabinett» 
«achte auf die gesamte bulgarische Oeffent-
lichkit einen tiefe« Eindruck. Allgemein 
hält «»an den Schritt London» für eine« 

Vewei» dafür, daß fich pa» Ausland nicht 
irreführe« lLsjt ««d daß die Scheinverhaf. 
tun^« von mazedonischen Revolutionären 
noch «icht al» «ara«tte dafür angesehen 
»erde«, daß in Bulgarien wieder Ruhe und 
Ord«««g einzieht. In Besprechungen dieses 
Schritte» England» betont die Beograder 
vresft, daß dies bereit» die »ierte Demarche 
Lond^» i« Sofia sei und daß die bulgmi-
sche Regierung nicht mehr M Ausslüchten 
»erde greise« können, um einer entscheiden­
den Akti«« gege« die revolutionäre Orgaui-
fati«« a«»zu»ei<^«. 

LM. L o n d o n, 2!. August. 

Die „Time»" vervsfentliche« «i««« Be­
richt ihre» Sonderberichters^er» an» So-

sw, der >a«z Viazedouien bereist hat ««V 
jetzt sewe Beobachtungen veröfseuMcht. D«r 
Berichterstatter befaßt sich vornehmlich mit 
der mazedonischen revolutionären Bewe­
gung und kommt zur Feststellung, daß der 
Einfluß de» Mazedonisl̂ u Komitees stark 
im Schwinden begrissen ist. Die »och vor 
einige« Mo«at«« wretugeschränkte Macht 
de» Komitee» »ird «icht ei«mal i« ^e« 
Gegenden »ehr »ahrgenoonneu, »a das 
Komitee noch vor wrzem der einzige e«t-
scheidende Faktor »ar. Der Bericht fchtießt 
mit der Feststellung, haß Zen« Aeit̂  al» 
da» Mazedonische Komltee auf eigeu« ^ust 
Steuern auferlegte und einhob und B«n»te 
einsetzte, ei«- für allemal verschumude« 
sind. 

RochlaAtn der 
MrNstft-persischm Spannung 

V«>« ^ U«ch>»tz«» t« 

z« Nichla«d »«rr«»» 
<««h« ««ch de» «rtikl «I Sei«, 2). 

LM. Angora, S1. 

A« «IM I« »« tüiNIch-Mefilche» 
frage »egen der Ueders^ t̂««g der perfi-
sche« Gr««ze durch türkische Truppen n» rd 
in hiesige« politts^« Kreise« im allgemei­
ne« opti«»istî  beurteilt, otzmohl da» 
Dcheeaner ltabtnett de« türkische« A«trag aus 
Et»l«it«»G ei«er ge«>einiamen Aktio« gegen 
die aufständischen Knrde« abgelehnt hat. Die 
Presse betmit, daß Persie« gnte« Villen ge­
zeigt habe, al» e» alle Beziehungen zu den 
ansrützrrischen Gttivunen unterbrochen habe. 
Ma« Dla»bt, daß de»halb lein Anlaß zur 
Anna  ̂vorliege, beide Staate« kva«ten den 
Streitsal «icht ei«verneh«>l. bereinigen, da e» 
fich doch ««r «« Frage« desselben techni-
sche« iZ^akter» handle. Die türkische Re­
gierung besaßt fich gegenwärtig mit dem 
Enswurt ewer neue« Rote an Persien, 
in welcher fie den Vorschlag einer gegensei-
tigen Grenzkorrektur wiederhole« wird. 

RO. Loudo:^21. August. 
Die ossiziell« Erklärung Perfien» ries i« 

London de« Eindruck hervor, daß fich Tehe» 
ran gegenwärtig bemühe, den Streitfall mit 
der Tiirkei a«s gütliche« Wege zu lignidie-
ren. Da» Teheraner A«ße«minlsterium hat 

dem britischen Gesandte« mitgeteilt, daß von 
einer Verletzung der persischen Grenze durch 
türkische Truppen keine sein kiinne. 

LM. Konstantinopel, 21. ?luHust. . 
Der Minister des Aeußeren gab im Ge­

spräch «it Pressevertreter« die Erklärung 
ab, daß im Geĵ nsatz z« de« im Ausland 
verbreitete« Gerüchten, wonaH zwischen An-
gor« und Mo»ko« in letzter Zeit wegen de» 
türkisch r̂fischen Streitsales ei«e Berstim-
«nmg eingetreten fei, die türtisch-ruffische« 
Beziehungen fich nicht geändert hätten. Alle 
diesbezüglichen Versionen seien a«s der Lust 
gegriffen o r̂ ben^n zumindest auf Misj-
verständniffen und Verkennung der tatsäch­
lichen Lag  ̂

dt« übrigen Mitglieder der Delegation die 
gewesene« Minister Dr. Majur«»niü «nd Dr. 
Gosar, fer«r der Berner Gesa«dte Dr. Sn-
menkovî . der ständige Delegierte bei« VSl-
kerb«n» Dr. Fotî  und der veograder U«i-
verfitätsprosessor Dr. Mila« Todorovt̂  fi«  ̂
Anßemninister Dr. Mari«kchDis, der bewmt 
lich den Borfitz in der ^kerbnndtagung 
fithrt, reist bereits am S. September «ach 
Genf ab, um die letzten Borbereitungen für 
den am S. September stattswdenden Ta-
gungSbeginn treffen z« lö««en. 

Die Seafer Detegation 
AM. B e o g r a d. 21. August. 

Das Mnisterium des Aeußer« beendete 
heute die Zt̂ ammenstellnng der Liste der 
Mitglieder der jugofla»ischen Delegation sür 
die Herbsttagung de» Völkerbundes w Genf. 
An der Spitze der Delegation steht Anßen-
minister Dr. M a r i n k o v i s, während 

W»» ^sr »»st? un^ 

klisrvea »etionen» Icokksm-

Lrsien I^»kksv trmicen! 

iLakLov ttnI Wirä »»5 V»»»vd t» 600 xntvn kotol» n. »ervivrt. 
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Der 70. Geburtstag 
Voincarös 

RO. P a r i S, 21. August. 
Der große fran^fische Politider und 

BolkSwirtschaftler Raymonde Poincar^ fei­
erte gestern in vollster körperlicher und gei­
stiger Frische seinen siebzigsten Geburtstag. 
Aus diesem Anlaß sind dem Jubilar aus 
der ganzen Welt eine Unmenge von Glück-
wüns^chen und Geschenken zugekommen. Die 
Pl>stverwlütung organisiert« einen 'besonn 
^ren Zustelldienst, um dem Jubilar die 
Tausende und ?lb^ausende von Schreibm, 
Depeschen und Paketen zustellen zu kön«n. 
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China nicht gewachsen gezeigt — und das 
ist schließlich das Ha-uptmevkmal eines 
Staatsmannes, daß er die politische Lage 
eines Landes beherlicht und die gro^n Ge» 
stchtspunkte, die die Zukunft des Landes be­
sitzen, allen Mderständen der kleinlichen 
Interessenten jeglicher Art Amn Trotz, zur 
Geltung bringt. 

Was tut in der Tat dieser RegierungS» 
chef tn einem Augenblick, wo der Lebensnerv 
seines Landes, der Vangtse-Fluß von der 
Jnvasiorr der Bauernmaken bedroht 

Sucht er so schnell wie möglich etwas zu un­
ternehmen, was wenigstens eine entfernte 
Aehnlichkeit mit einer Rsform, nach der di« 
Massen des chimsischen Volkes schreien, hät­
te? Sucht er die Auwrität seiner Regierung 
in den ^^drohten Gebieten durch produktive 
oder auch, wenn es nicht aniders geht, durch 
militärisl^ Maßnahmen zu schützen? Nein: 
er kämpft augenblicklich in Nordchinn, bei 
Tfinefu gegen seine alten Nebenbuhler, die 
Mcirschälle Feng und ?1en. Inzwischen >van 
dert der Henker dmch tvaßen der chinesi-

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, 21. August. Devise« 

Berlin 134K.2S, Budapest 968.50, Zürich 
1095.90, Wien 7W.ö0, London 274.50, New 
York 56.245, Paris 221.65, Prag 1S7.24. 
Triest 2vö.0o, 

Z ü r i ch, 21. August. Devisen: VeoErad 
S.12875, Paris 20.222375, London Sz.04S?v 
Newyork 514.15, Mailand 26.SL, Prag 
15.26, Wien 72.68, Budapest90.A), iverlw 
122.81. 

schen Städte und köpst jeden, der ihm u«d 
seinen Helfern ^verdkchtig" erscheint. DaS 
sind die Regierungsmetho^en eine« Man­
nes, der sich als Schüler des großen Sun-
Vat-Sen hinstellt. 

Man hüte sich, die geflügelten Worte von 
den „roten Banden" in China allzu buch­
stäblich zu nehmen. Es geht um die Massen« 
erhebung des chinesischen Volkes. Eine Mos-
senerhebung, die auf i'hre Ursachen untersucht 
nierden muß, ehe man sich schaudernd von 
ihr wendet. 



2 t^ccttag, den L.^. Al»gltfr ivitu. 

XMIsch.ptrs«s«e 
Srenzverftandlungen 

Perften z« Siovzesiio««» beretk — Auch der Ostahha»! des 

«rar«» >«r»»Ich? 

K o n st a n t i n o p e I, 21. Aug. 

Die Operationen der türkischen Truppen, 
die die persische (Grenze überschritten hatten, 
um dcn aulf'ständisch<'n Kurden auch von der 
Flanle beizukoinmen, sind nas^czu beendet. 

dcn Grenznerhandiungen niit der persischen 
R^ierung folgen werden. 

Wunsch der Türlei n^ich einer Grenz­
berichtigung ^ht von der Voraussetzung aus, 
daß ki'lnftige Einfälle der auf persii^chem (Ge­
biet angefiedelten K^urden nur duich die At« 
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MuffvNni ^ »rebskran» 
RO. R o m, 21. August. 

^n utttcrri6)tcten Kreisen erhält sich hart 
näctig das Gerücht, daß Mussolini an Ma-
genkrebs leide und daß deswegen ein zlvei-
ter operativer Eingrisf vorgensminen wer-
den müsse. Mussolini weilte unlängst im 
slrcngsten Inkognito einige Tage in Bo­
logna, wo er sich von Professor Muri und 
zwei anderen Spezialisten eingehend unter­
suchen ließ. Alle Aerzte fprackien sich dafür 
aus, daß eine zweite Operation vorgenom-
nml ll>e?den müsse, da die ^trantheit be­
reits ziemlich stark vorgeschritten sei. 

Geheimnisvolle 
Waffenlieferungen 

An öfterreichtsch« und ungarische Faschisten. 
W i e n ,  2 1 .  A u g u s t .  

Einzelne Prager und Wiener Blätter 
brachten die a>usse)cnerregende ?!achricht, 
daß niit Unterstj'ltzung des italienischen Gel-
des eine große Menge von Geivehren und 
Maschingcwehren aus der Tschechoslc^riakei 
auf den: FlusMge nach Oesterreich und 
Ungarn gebracht und an die .^cimlvehren 
und an die Levente verteilt ^r^irden. Wie 
umn jeht erfährt, handelt es sich uui el)e-
malige österreichisch ungaris6>e Ä^sfeubestäN' 
de, welche ausschließlich nach den: Balkan 
hätten verka-uft werden sollen. Hiebei soll es 
sich uln 180.000 Gewehre u. 4000 Maschin-
genzehre handeln. Den Ankauf soll eine rö' 
ullsche Bank vollzogen haben. Diese Ä>!eldung 
wurde bislier noch von keiner glaul'würd -
gen Seite bestätigt. 

Sin Defregger gestok,len 
TU. R o ttl, 20. Augllst. 

Aus denl B 0 e n e r Museuu, nnlvde 
em Defregger gestohlen. Das Bild stellt ei­
ne Dorfschöne dar. Da am Freitag der Mu-
seumsbesuch überaus zal)lre:ch lr>ar, ist es 
geschickten Dieben gelungen, das Bild auS 
dem Rahmen zu schneiden und vcrsf^'^vinden 
zu lassen. 

Ble deutsch slnnlschen Der-
hanviungen aufgenommen 
TU. e l s i n g f o r s, 20. August. 

Die Verhandlungen zwischen Finnland u. 
Deutschlani) sind in Helsingfors wie'der auf-
genoiniinen worden. 

Der Vertreter der deutschen Regierung 
bei den neuen Verhandlungen, Ministerial­
direktor Ritter, traf am Montag in 
HelsingforS ein. Man hofft, daß die Ver­
handlungen zu einem Ausgleich der ver­
schiedenen Interessen fi'ihren, damit ein^' 
Nlndigung des Handelsvertrages verhütet 
werden könne. 

Die Kurden wurden versprengt, wobei ihnen 
s6>ivere Verluste zugefügt wurd<'n. Die Uebcr 
reste der Ulehrere tausend Mann starken 'Auf­
ständischeil schlugelt sich in die Wälder und 
eröffueteu gegen die Verfolger einen Gueril­
lakrieg, d?r d<n Türken viel .^u schasfc'n 
macht. Nack) und nach nierdeu die kleinen 
Gruppen teils ausiierieben. !eil'? gefangen 
genoninlen, wobei die türkischen Truppen 
sehr hart vorgelien. 

Unterrichtete sireise ipreö^eu j<ht da'.i')n, 
daß nach deni Ueberschreiten der persischen 
Grenze durch tiirtische Truppen und den 
Operationen g<'gen die auiständisckien Kur-

tretung dieses Gebietes an d!e Türkei unter­
bunden ivcrden können. Dsmenlsprechend for 
dert der türkische Generalstaib den ganzen 
Bezirk uui die persische Stadt M a k u, die 
der.^'»auptisitz der Persischen Äurdenführer ist. 
Diese Forderung dürfte von Pttfien abge­
lehnt werden. T^gen dürfte 'Arsten nicht 
abgeneigt sein, die persischen Osthänge des 
Ararat-Gebirges, in denen sich 
jetzt die Kampfhandlungen der türkischen 
Trup^X!N gegen die kurdisck)en GrenMmme 
vollziehen, gegen einen anderweitigen 'Äe-
bietsaustausch an die Türkei abzutreten. 

„Wieso Mischyk? Ich heiße Lublins«. 
Wollell Sic nieine Papiere sehen?" 

„Nicht nötig, Herr Mischet, ich kenne Sie 
schon so; Sie sind verhaftet." 

Der Maim Mirdc rabiat. „Was l)eißt ver­
tieftet? Was wollen Sie vo-n mir? Ich bin 
ein ohrlicher Mann. Sehen Sie meine Pa-
P>iere nach." 

„Interessieren nnch gar nicht. Reden Sie 
lieber einmal ausnahmsweise die Wahrheit. 
Ne sind Atmm Misl!^k, daS heißt, nein, lch 
Sie wirklich so heißen, ivviß ich natürlich 
nicht." 

„Nnn ses>en Sie Ä>so " 
„Aber Sie hvben vor einigen Bochen un­

ter dcnn Nanien Ad<^m Mif<j^ lumö mit sol­
che» Papieren in Berlin lMwkjnt. Wenn 
Sic leugnen, werde ich Sie einfach dem 
Händler Herzer gegenüberstellen." 

„Der Lump" 
..Da ha^ben Sie sich schon verraten. Sie 

haben am ersten Juli dem Otto Krüger über 
die polnil^che Grenze helfen wollen, Sie 
hailvn ihn vorher durch Drohungen einge­
schüchtert, und ihn dann veranlasst, seine 
Tasche mit der Ihren zu vertauschen, in der 
sich eine große Menge Iulvelen befanden. 
Lougnen hat gar keinen ^^weck. Otto Z^rüger 
i-st gefaßt worden. Er ist zn)ar verivun^t, 
«ber schon wieder vernehmungsfähig. Wir 
haben lmch den richtigen ldofser Krügers. 
Wenn Si«» leugnen, dann werden wir Sie 
dem un^ dem Herzer geoenu^r-

der Beschi^ung eines britischen Flugzeu­
ges haben sie sich wieder zurückgezogen. 

TU. L ^ n d o n, ?t. August. 

Wie aus Bombay gemeldet wird, ist eS 
zwischen dem indischen VoykottauSschuß und 
dvn ProvinjialkongrchauSschiß auf der ei­
nen Seite u^ dtzr Gpinnereibesitzervereini-
gung auf der anderen Eette zu einer Ver­
einbarung pjkoOMlen, wonach der Boykott 
gegen die von ^ropäern geleittt»n Spinne 
«ien in Boncha^Mgehoben wird. Die Ein. 
zelheiten l>tiseS Ubkaimmens find noch nicht 
verö^ffentlicht worden, doch verlautet, daß 
die Spinnereibefiher u. a. die Verpflichtung 
eingegangen sind, keine britischen Waren o-
der Material für die Herstellung ihrer eige­
nen Fabrikate einzuführen. In den beiden 
letzten Tagen sind in Bombay 3 weitere im 
englisch-indischen Besitz befindliche Baum­
wollspinnereien geschlössen worden. Von 
dem Boykottausschuß wird eine lebhafte Pro 
paganda entfaltet, u-m die Arbeiter sämt­
licher noch arbeitenden Baumwollspinnerei­
en zum Verlassen der Betriebe zu bewogen. 

Aus dem Anlande 
Die 9. Generalversammlung der jugoisla-

wischen Lehrervereinigung ist in B e o-
grad beendet worden. Es wurde eine Ei­
nigung darülber erzielt, die Mldung 
von Banalsektionen verlangt wird. DaS 
neue Bolksschulqes<tz wird begrüßt. Es wird 
ferner eine Neuregelung der materiellen 
Verhältnisse der Lehrer verlangt. Schließ­
lich w-urd^i noch verschiedene ^chfragen 
erledigt. 

» -

I n  V e l .  B e S t e r e k  t a u c h t  n e u e r ­
dings das Gerücht i^ber eine gigantische 
Hinterlassenschast auf. Der Auswanderer 
Kaspar Rugji soll in Buenos Aires unter 
Rücklasiung von 43 Millionen Dollar <2.4 
Milliarden Dinar) gestorben sein. Als Er­
ben kommen mchrtve Familien Bugji in Be 
tracht, die jetzt auf eigen« Faust die Nach­
forschungen n«^ d«r sagenhaft^ Erbschaft 
anstellen. 

G 

Die Aagreber Straßenbahn hat in der 
Z e i t  d e s  e u c h a r i s t i f c h e n  K o n ­
gresse s bei 300.000 Planen befördert 
und eine Einnahme von 5 MNonen Dinar 
zu »verzeichnen. Allein die kloine Drahtseil­
bahn hat 20.000 Personen befördert. An der 
Kasse des zoolo^s<!^n Gartens wurden 
35.000 Dinar eingenommen. 

G 
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Die Bauern aus Wt i t r o v i e a haben 
beschlossen, die ganze diesjährige Trauberz­
ernte zu verkaufen und keinen Wein ziü^ PM 
sen. 

Auf der Strecke vsijek — Zagreb 
verübten drei Personen einen Ueberfall auf 
ein Anto, in welchem sich eine Fvmilie be-
sanv, die ein krankes Kind zur Operation 
nach Zagreb bringen wollte. Die Räuber er­

stellen; aber dann machen Sie J>hre Sache 
nur noch schlimmer ui^ l^rschärfen Ihre 
Strafe. Ue^rlegen Sie es sich, die Jmvelen 
sind i«." 

Mischek schwieg einen AugeiMck. 
„Es waren doch gar nicht meine Juwelen, 

ich weiß doch nichts. Ich bin ein armer 
Mann, wie soll ich Au Juwelen kommen?!" 

«So, so!" 
„Ich habe die JuwÄen von einem feinen 

Herrn bekommen; er hat mich nur gebeten, 
sie nach Warschau 

„Dann sagen Sie mir doch, wie der seine 
Herr heißt?" 

Schreiber lächelte, er war tlberzougt, daß 
es nur eine Ausre^ war. 

„Ich weiß den Namen nicht mehr ganz 
genau, er war ein Baron und »uS War­
schau." 

.Sie haben ja nable Bskanntschaftl" 
„Ich denie, er ^ Herr von Oleckl" 
Ei>n Gedanke darrchzuckte den Oberwacht-

Meister. 
„Wir werden also jetzt zusammen lwch 

dem Präsidium fahren." 
„Was soll ich auf dem Präsidi^im, da mei­

ne Papiere in Ordnmig sind?" 
„Also kommen Sie nur." 
Der Wtann mußte gehorchen. ES waren 

nur wellige Schritte, sie gingen nebemtn-
ander zu Fuß, es fi  ̂ nicht auf, wenn mich 
die neugierigei^ Köpfe, die sich überall hiat« 
den schmutzigen Äatvinen Kavgen, Vvh! 

Entspannung In Indien 
illls«mewe Ser«hlg«ng - Ai»sheb««G »e» B»y»oU» 

TU. L o n d o n, 2l. August. 

In ihr^ui letzten Beri6)t über die gcgen-
N'ärtige Lage in Indien weist die indische 
Regierung in Citnla darauf hin, daß die 
Zahl der Afridis inl Bezirk ^'schawar sehr 
ivesentlich zurückgegangen sei. ^rch das 
wirkuugsvolle C'ingreisen der britischen 
Arince- und Luststrcitkräste und insbeson­
dere infolge der Bombenabwürfe sei eine 
Beruhigung der unnihigen Stänime zu ver 

zeichnen. Die Organisation der Abwehr an 
der Nordwostgrenze habe bisher noch zu kei­
nen allgenieinen Politischen Rückwirkungen 
inl Innern Indiens geführt. 

Nach einer Reuter-Meldung aus Pe­
schawar sind südlich des Flußes Bava 
Angehörige deS Kukikel-Stammes auifge-
tan6)t, die bereits in der vorigen Woche in 
der Gegenö des Khyber Pesses einen Zu-
sannnenstoß mit britischen Streitkräften hat 
ten. Nach de»n Austausch einiger Schüsse und 

Lieg! «las gelÄ auk üer Sttche? 
Roma« von Otkried v. Üan Ke in. 44 Roma« von Otfried v. Hanftein. 

Sie fuhren nach Berlin zurück; die R.!ise 
in die Sch^veiz toar vergebens getvesen. Das 
Telegranrm, das Doktor Schlüter an Gu-
geicheinl absenden mußte, traf lei dem alten 
Herrn gleichzeitig urit einem Briefe seiner 
Tochter ein «nd drückte ihn vollkommeit nie­
der. 

Inzimschen hatte al>cr der Obenvachtuiei-
ster ÄHrciber ein Erlebnis. Der Regierungs 
rat Wesendonk rief ihn eines Morl^ens in 
sein Zinimer und lachte: „Guten Morgen, 
Herr Konnnissar!" 

„?ll^r.Herr RegierungSrat!" 
„Nein, nein, ich habe ^hier einen Brief, 

der an den Herrn Polizei'kolnmissar Schrei­
ber adressiert ist, und ^a wir keinen Zdom-
.missar dieses Namei^s haben — —" 

Er gab Schreiber den Brief. 
„Der ist doch nicht an niich; darf ich ihn 

offnen?" 
„Natürlich, er ist sicher an Sie." 
„?lber ich habe wirklich nicht " 
„Weiß ich, lieber Schreiber; aber schließ­

lich ist's kein Unglück, denn lange wird es 
nicht mehr dauern, bis Sie <'s sind." 

„Wirklich?" 

„Wenigstens, was uüch an'l>etrifft, und das 
Attest, das Ihnen Herr Doiktor Schlüter ge­
geben " 

Schreiber öffirete nun den Vrief; es war 
ein schniutziger Zettel ohne llntcrschrift: 

„Wenn Sie noch Interesie haken, der 
Misck)ek ist wieder in Berlin; er wohnt 
Grenadierstraße 10V. Er wird des Nach-
uü'ttags im Eafo sitzen." 
„^ch denke, .Herr RegierungSrat, der Zet­

tel ist von den: .^>erzer." 
„Einer verrät den andern; -uns uiag'S 

recht ein." 
„Soll ich warten, bis .Herr Doktor Schlü­

ter zurnckkomnlt?" 

„Ich denke, Sie nehmen den Fall bis da­
hin selbst in die Hand." 

„Danke, .Herr Reglierungsrat; «dann möch­
te ich am liebsten sofort eine Haussuchung 
Vornohmen." 

„Viel Glück auf 'den Weg." 
Eine Stunde später trat Schreiber, na­

türlich in Zivil, in Mischers Zimnier. Ein 
erbärmliches Loch, n>ber lvenigstens teilte cr 
es mit ni'!?lnand. 

„G^ten Morgen, Herr Mr.'ckiek." 



Zauberet über den Wolken 
veewch« »>r »«»«flaß»», »«» Weuer« — A«rl M«y al» 

Mei«»r»l»> — A« 40« Dt»«e »«>«« — Theoreltscher 

(Xu8 ewem QesptAck.) 

öffneten ein Schnellfeuer auf dön Wagen 
und verletzten den Chauffeur sowie einen 
Passagier. Dem davonfahrenden Auto wur» 
den noch etwa 15 Schüsse nachgesandt. Die 
Wegelagerer sind entkommen. 

» 

In 3 a g r e b wurde eine Bande von 
Falschspielern festgenommen, die sich in ei« 
nem Z^ffeehaule festyssetzt hatte. Die Bande 
besteht alls vier Personen und hat ihr Ge­
werbe schon seit langer Zeit ausgeführt. 

- . 

Der Klub der 
wadnslnnlaen Mörder 

Brixwttioore ist ein Irrenhaus für Ver-
trecher in ciil<'r der schönsten Mögenden Eng 
lalids. Es siel)t aus wie ein herrschaftliches 
Schloß. Aus >eincnl Part kann man 
shire und BerMire übcrjehen. Die nxthn» 
sinnigen Verbrecher führen hier, dein aus^ 
führlichsn Bericht einer großen Londomr 
Zeitung zlir ^olge, ein behagliches Dasein. 
Vroadlnoore best^t aus sieben gro^n Ae-
ibättden. Inl ersten Baal sind die Patienten 
in Ein^^lzellen untergebracht. Im ziveiten 
Gebäude ist «die Becsuemlichkeit bereits grö­
ßer. Im nääMn Hause ist das Leben für 
die Patienten bequem eingerichtet. Im Laufe 
i>er Zeit macht jeder Patient den Kreislauf 
durch sieben .Häuser. Er fängt in der Zelle 
an lttld eildet als .'^'»err, allerdings bei ent­
sprechendem Betragen. Das siebente Haus 
trägt den bezeichnenden Namen „Siebenter 
Hittttuel". .Hier es ein Billiardzinuner, 
I^uxiiriüs cingerickMe Salons mit R«^io 
und Grammophon^. Spielsäle, wo abends 
Bridge gespielt wird". Die Äerblichkeit ist 
hier ininimal. Sie betriigt nur 3.47A. Ein 
Patient hat bereits das biblifche Alter von 
vl) Iahren erreicht. Er hat in Broadmocre 

Jahre verbracht. Vin Mann, der vielleicht 
dcn Wahnsinn simulierte, rettete sich auf 
diese Art vom Gal>gen und kam nach Broad-
znovre, wo er seine Strafe abbüßen u. später 
gesund entlassen werden konnte. Kaum war 
er auf freiem Fuß, «rls er schon eine grosse 
Sehnsucht nach denl I>rrelrhause emPifand. 
Er erschien in der Anstalt und behauptete, 
verrülit zu sein. Er benahm sich >jo, daß man 
ihn tatsächlich wieder einsperren mutzte. 
Jetzt Khlt er sich Mcklich und möchte sein 
.^itt', wo er sich um das tägliche Brot nicht 
yu 'ünrnwrn braucht, niemals verlassen. 

Sln Fisch von tSo Aentnern 
In der Nül)<: der Insel Üuiba, in der Bai 

voll Esjimart, !» Moiien östlich von Havan­
na wurde ei-n ganz a-ugerMwöhiiliches Nie-
s ilexelllplar eitles Walfisches gesangen. Das 
?ier ist S4 Fusj lang und ivie^ über 180 
Zentner. Der Assistent des aurerikanischen 
Institutes für Naburwissenschaften berichtet^, 
daß das Borkommen dieses Monstrums von 
Fis6)ern und Wnyeborenen seit mehr als 
drei Jahren Hemertt »oorden sei. Ein spanl-
is6)er Kaufmami in Hav<mna hatte bereits 
^it vielen Monaien eiize Anzahl 
finanziell unterstützt, die den Ricsenfang 
iua6)en wollten. Sie rüsteten sick) niit sliili« 
lernen Kabeln, Misscrn. Harunen und 
ganz beMdereil Stricken aus. Die Haut 
eines solchen Giganten ist ungefähr 4 Zoll 
dick und kann mit gewS^inlichen Harpunen 
gar nicht durchstoßen »Verden. Zwei Boote 
wurden auSgeriistet. Als man den ZÄll end­
lich erreichte, gelang es, von j<'denl der 
Goote je eine Schlinge aus stählniiem Tau 
llder den Kvpf um den Le^b deS Mches zu 
uvrsen. Das Kabel wurde fest um die Brust« 
flössen angezogen. Um zu verhindern, das; 
der Wal sich losrei^ und wieder unter 
Wasser taui^, wurden an dem Kabel leere 
metallene Troinineln befestigt. Drei .Harpu« 
nen ivurden in die rechte Seite des Kopfes 
iiber die Kiemen gejagt und 50 Schüsse aiuf 
den Körper abgef^'uert. Der Fisch leistete 
nur noch ivenig Widerstand, als er aus deni 
offenen Meer in die Bucht gezogen wurde. 
Aber eine ungeheure Anstrejigung gehr^rte 
dazu, das Untier an den Strand zu schleifeil. 
Die Kräfte lvli 40 Männern reichten nicht 
dazu aius. Schließlich imißte man den Mal 
ouf ein Hol^^gestell Mlzen und mit Winden 
hoti^ziehen. Der Fisch lebte noch 24 Stun­
den. nachdem man ihn an Land geschafft 

^ullust !9Z0. 
^ : »^Vuruin sincl 8io äenu ?!o zcluiell aus 

'iler ^(imnierfsisclie üurüekLekelirt?« 
» ö: »Wet! mir äer Lammer :5U kriscd var.« 

Von vr. ^sx 's 

vss Wetter doeinliussen können, Äie 
l^actit 2U Kaden, je nsck >Vun5ck dslä lee­
ren oder Lonnensekein kervor^iurukea, var 
stet8 der 1'rsum der l^onsctikeit. vnä so bat 
man denn nlokt erst in letzter ^elt, sondern 
sclion lsnl?e daran eedaetit. A/Ietboden aus­
zuarbeiten, mit deren ttitke eine VerAnderune 

des VVltterunLscllarsIcters zu ermüicllcl^en 
wäre, bis es vc>r lrur-em dem Holländer V e-
raart Lelanx. tatsAcblicl^ durcl: Les^dicic-
te ^nvendune bereits seit vielen lal^ren de-
kldnnter Lriakrunxen t^der dem Naair einen 
?jLm!leb bektl«en IZexen luedereeben lassen. 

Lclion Karl a v liat einmal In einem 
seiner ebenso pkantsstisciien ^je mitunter 
aucb Ielirreict:en I^omane durcli In-örand-
set^ien eines velten öteppeneedietes erolZe 
k^iedersedlassmeniren berbeixukübren vorxe-
seblaeen, denn durcil das ^uksteixlen der star» 
Ken DSmpie meinte er das QleictiLevlcbt 
rviscken Verdampkune und Kondensation in 
kotieren Zckiedten stören und damit das Nsr 
abkallen der kondensierten 1'ropten bewirken 
7U können. l'stsSclilicb konnte man spSter-
bin aueii i,n >Veltki-Icc beniiiicliten. daö Lx-
plosionen Lrökeren llmianxes stets aucli von 
liektieen I^exeneüssen Leiolkt v^arcn. vas 
auf Llinllclie Weise ?u erklären i?it. I^un kat 
Vorsa rt diese ^rkeimtnis. dal! Wolken 
dureli Veränderung des Veiliültnisses von 
Kondens-itimi und VcrdgmsisunL 7.ur ^uk-
lösun? oder ?um l^iodersslleu in k'orm von 
I?eeen eet>raciit verden Irönnen, keniit?t. u. 
50 tatsZclilicli lieactitens^erte ^rkolxe erzielt. 
Lr Iiek 7vei fluirzeuxe auksteixen. die etva 
seclis. i?i'i siedenliundert Kilogramm ?!skürn 
elwn mltfübrten. vermlsclit mit KoblensSure-
sciinee. der dureli das Ausströmen der Kob-
lensZure ans ?>t»b1domben und diei damit 
verkundene starke ^dkviilun? erzeuet ^ir-
de. In einer von etva slebon- bis aciit-
iiundert I^eter wurde nun diese ^is- und 
?clineeladune durcb eieene Ver!?täukunLsap-
parate aus die unterbaik daliin/ilcbenden Wol 
Ken eebraclit. ?o knnnte die l'emperatnr in-
nrrlialt, der l^edelscbvaden vveitkeiiendst 
Iiersl^xesetzt werden und die lleberiiilirune 
in den tropfbar kliissleen ?ust»nd erfoken. 
stemerkensvert ist. dak die Kosten 4W Di­
nar kaum überstiegen. 

8eIbstverstSnd1icli kann eine derartixe l^s> 
tbode nur von ?rfole beeleitet sein, wenn 
eben lwreits sieiitbare und suseedelmter^e 

o p e r c z e r .  

Wolkenccbilde vorlisnden sind u. aucii dann 
8tnd zum (jelinllen nocli manclierlei etlnstixe 
Umstände nötie. Vor allem ist die ?elt um 
LonnenaultkanL am «ünstiLsten. weil tiier 
nictlt nur die erölZte t'eucktlLkeit vorban­
den. sondern auck die l^ukttemperatur weit 
niedriger als taesüber ist, und somit eine 
^bktltilune auf die nüti«e l'empsratur viel 
leiekter ermöelictit werden kann. Lcliaitern 
milssen natiirlicli aueli alle Versuebe bei be-
sonders mäcktisen Wolkenjxebilden, wie et» 
wa vot Oewittern, wo sieb die einzelnen 
Lcitwaden von einer tlöbe von zweitausend 
bi? 5iebentausvnd ^eter übereinandersekick-
teil, und es wären selbstverständllek in sol-
eben oder äbnliclien l'ällen viele Kill'onen 
von k'ierdekrAtten nütix. um positive l^rgeb-
nisse zu liefern, ^lso Lnere!emvn?en. die 
vokl in keinem Verliältnis zu der erzielten 
Wirkung stünden. 

Lbenso weniL ausslcbtsreicb erscbeinen 
auck die kemUbuneen, an den trüben 1'a-
een' Zonnenscbein Iierbeizukübren. 
wonnelelcb eine tiieoretisctls l-ösunx durcb-
aus denkbar, ja soxsr xeluneen ist. Venn es 
eibt labile Zustände, wo die Wolken zwi-
seilen ^uklösune oder Verdicktune scbwan-
Ken. Kttnnte liier im riebtiiren ^ueenbliek n. 
am rlebtieen Ort eine keeinilussuns ertollren, 
dann wäre es freilicb möeNcb. das vureb-
drinlxen der Sonnenstrablen zu veranlassen, 
allein, da ja die versebiedvnen kiir Konzen­
tration oder ^uklüsune der Wolken wesent» 
licilen Zträmuneen in Höben von zebn und 
mebr Kilometer vor sieb xeben, ersebeint 
es woki auseescblossen, bier praktisck ein-

xreiten zu können, wonnsleick auck die 
tkeoretiscbe ^rkonntnis niokt uNinteresssTlt 
ist. 

Daker ist nickt anzunekmen. dak man 
mebr erreicken werde als Verrat, der auck 
in dieser tsinsickt Versucke unternommen 
kat. l^ibd dadurek. daü er Wolken aui einer 
^läebe von etwa einem Kilometer im Oua-
drst zum k^iederxeken krackte, erst i^esen 
ulid Nack der vollkommenen ^uklösun«, die 
^uskeiterune bewirken konnte, ^it diesen 
I^rxednlssen wird man sick wokl vorder-
band zumindest kexnüeen müssen und wenn 
auck die Versucke Zweifellos reckt keack-
tenswert ersckelnen, können sie dock klnk 
aus kleineren Qekieten zum Oelineen Wk» 
ren. 

»WWWWWW^W».->»»» « »> 

ich bin entzückt, nlit dieser Tululne einer so 
reizenden Frau einen kleinen Dienst erwiesen 
zu haben!" 

Der berühmte Advokat Labori vertrat das 
Ehepaar Humkert, Clunet und Airdre Hesse 
die übrigen Angeklagten. 

Therese und ihr Mann erhielten je fünf 
Jahre Zuchtha-uS. Romain drei JÄhr«, Ma­
ria zwei ^hre. 

Als sie die Freiheit erhielten, nahmen sie 
ein Pieudonym an. Vor zwei Jahren lier-
haftete ein Polizist auf deni Montmartre 
einen Treis, der ««uS einer Auslage ein Paar 
Filzschuhe gefvo-hlen hatte . . . 

Es war Romain Daurignac, der Bruder 
Therese?, der dieser Tage im größten Elend 
gestorben ist. 

Was Therese Humbert betrifft, so le^ sie 
heute noch, im Alter von 75 Jchren, in 
eiller kleinen Wl>hnung auf dem Boulevard 
Batignolles, deren Fenster Nllr des Nachts 
geöffnet lverden. I!l)re Nachbarn ahnen nicht, 
wer die gebr^liche Greisin ist, die nur 
manchnial spät nachts einen Sipaziergang 
macht und die auf einen Gruß, eine Anrede 
niemals antwortet, als hätte sie sich seit 
ihrem Absturz selbst zum freiwilligen Schlei 
gen verurteilt . . . Leute, denen sie einst 
großzügig geholfen hat. Helsen heute ihr . . . 

(Vchluß). 

Albrecht — Kaiser 
von Brafllien 

Phantastische Geritchte. 
Um Erzherzog Albrecht, der vor einlgen 

Monaten auf eine „Studienreise" nach Süd 
amerika gegangen war, um eine nicht st<m« 
desgomäße Liebe zu vergessen, Haiben s^ch 
in den letzten Wochen abenteuerli^ Legen­
den gesponnen. So wollen einige Wiener 
Blätter wissen, daß Albrecht nW mehr nach 
Budapest zurückkehrt und anstrebt, Kaiser 
von Brasilien zu werden, während andere 
dahin informiert waren, daß der Erzherzog 
sich zur Rückkehr entschlossen habe, inn seine 
dem Hvif nicht genehme Braut zu heimten 
und sich ins Pri^^vatleben zurückzuzieihlm. Die 
sen Nachrichten, die Mnüchst nicht kontwl« 
lierbar sind, nmß «man der RollstärldiMit 
wegen die neueste Bevsion anfügen, wonach 
Albrecht an Bord des ,5Conte Verde" be« 
reits nach Europa AurÄckkchrt und auch 
schon in Ungarn eingetroffen sei. 

Ueber die Bovgelschichte dieser Aombina» 
tionen meldet „Magyar Orszag": 

„Die Blätter von Rio deJaneiro beschäf­
tigten sich schon vor der Ankunft Albrechts 
so ewgehmd mit ihm, daß er, als sein Schiff 
in Rio dclAaneiro einlief, von Taufenden 
erwartet wurde und buchstÄlich wnju^t in 
die Hauptstadt Brasiliens ewgeFvgen ist. 
Vor seinem Hl>tel und bei Spazierritten 
wurde er ständig von der Menge gefeiert. 
Schließlich wurde er vom Präfidenten Bm« 
siliens feierlich empfangen. Bor zwei Wo­
chen brachte dann ^ln großes Blatt in Rio 
de Janeiro auf der erste». Seite die groß 
allfgmllachte M^ung, daß Albrecht, unter­
stützt von den braisilianischen Katholiken und 
vom Köllig von Spanien das Kaisertum in 
Brasilien wieder herstellen wolle. Angeblich 
wurde die Nachricht in Brasilien so aufge-
nvlnmen, als ob ihre Verwirklichung auch 
schon bevorstünde, (^ge Blätter wußten zu 
melden, daß die Braut Albrechts in Rio de 
Janeiro eingetroffen sei und die Hv«chip?i^ 
dort abgehalten werde." 

Auf eine Anfrage, ob sich Albrecht unter 
den Eliropa-Meisenden des „Tonte Berde'^ 
befunden habe, wird, wie „Magyar Orszaq" 
meldet, mitgeteilt, daß sich llnter dem Na­
men eine? Erzherzogs Albrecht kein Reisen­
der in die P^ssagierliste eingetrogen habe. 
Allch im Budaipester .^w^meisivramt des Vrz 
Herzogs sei von dessen RütMhr nichts be­
kannt. Nach dieser Quelle lägen von Mbrecht 
seit Wochen keine Nachrichten vor imd Erz^ 
Herzogin Jsabella sei bereis besorgt. Die 
erwähnten K^nBinationen werden im Hof-
meistermnt ^r erfunden gehalten. 

— "»»«». >-

AutomobNWsch« 
Van Euwpa 

Eine Tagung des wtermrdtoimcken Ver-
ems für Tonrisllms hat vor einiger Zeit ii? 
Konstantinopel stattgefundeil. Die Tagung 
besänftigte sich mit einenl brennenden ^ob 
lem, der Organisierung einer transkontinen 
Halen Autostraße, die uns immer noch fehlt. 
Eine Autofaihrt durch ganz Europa dauert 
in unserem Zeitalter des Sports und d«r 
Technik, so unglaublich eS amb kiltuge» »Mg, 

Tkerest Sumbert, die größte 
Abenteuerin aller Leltm 

Theres« Daurignac heiratet Frederie Hnmbert. — Nie die Kredite beschafft wurden. 
— Das telegraphische Testament. — There ses gentaler Prozef^fchwindel. ^ Zwanzig 
Jahre Echeinmanöver im Kampf um das erdichtete Recht. — Wo find die ErawsordS? 
— Prozeß und Flucht nach Madrid. — Die Greisin in der Wohnung auf dem Boule­

vard VatignolieS. 

Bon FranzFarga. 
k^. 8. oopvl^iczn'i'.) 

Aber die Fau^ilie Humbert ^var verschwun 
den. der Panzerschrank n»ar leer . . . 

Das lvar am 9. Mai 1902. Man glailbte 
die Flüchtigen auf denl Wege nach Süd-
ailierika. Der Polizeikonrnlissär Aschwanden 
Mirde nach Buenos Aires geschickt, unl dort 
die Berhafwng vorzunehlnen. Inzwischen 
aber saßen die Humberts llnbehelligt in 
Madrid. Sie hatten sich falsche Nanien bei­
gelegt, hatten sosort nach der Ankunft eine 
leersle.)ende Wohnullg geilnetet, diese not-
dürstig ini>bliert und entgingen dadurch den 
Naihsorschungell der Polizei, die alle HctelS 
absuchte. Die Kontrolle in Madrid ivar da­
durch erschilvert, daß nian die Kr?nungS« 
feierlichkeiten von Alphonso den Dreizehnten 
vorbereitete «lind Madrid von Frelnden über 
Mt lvar. 

Frederic nannte sich Carlos Wanc, leine 
Frau wurde die Witlve Donlia Marta Hen­
ry, Rolnaill hieß Pedro Jouine, Eva ivurde 
aus deln Meldezettel die Frau ihres VaterS, 
Romain galt als der Gatte seiner Schlvester 
Maria. Alle lernten Spanisch und wußten 
ihr Aeus,eres so zu verändern, daß sie un­
bekannt blieben, trotzdein alle Blätter die 
Photos der Flüchtigen gebracht hatten. 

Cr-st acht D!vnate später, mn LV. Dezem-
ber^^ lvurde die Pariser Polizei verständigt, 
daß nlan die Falnilie Huiwbert in Madrid 
verhaftet hatte. Ei,i Nachbar, dessen Lo^n 
sich in Elia Hlllnbert verliebt s)atte, beobach­
tete die Fatnilie heinllich und niachtc dmin 
die Anzeige, ulu seinen Sohn eil>e anle 
Ellttäuschullg z»t ersparen. 

Das Urteil. 

Der Prozeß brachte eine Fülle der selt-
sanlsten Szencll. Therese lc^igllete hartnäckig: 
„Die Millionen sind in Sick^erheit, die Crmv. 
fordö existlerell unter einen: ailgeliolninenen 
Nallien! Ich l)abe nienrals gelogen! Wenll 
die Cratvfol^s sich zu deln Prozeß nicht ein­
stellen, lverde ich alles sagen!" 

(5s gab auch erschüLterilde Monlente. Be-
riih'nlte Mäuner llmßjten als Zongen erschei­
nen und gestanden uilter TrÄneli, daß sie an 
Therese Humbert gc^laubt hatten. Andere 
nahmen die Sache init Humor. Ein Fabri­
kant der Rue Lafayette, dem die Schnnndle» 
rin zehn Millionen herausgelockt hatte, er­
klärte lächelnd: 

„Ich bin nicht Klager . . ., ich verzichte 
auf alles! Ich halbe zu Madame Humbert 
auSge^ichnete BqziehuilMN unterhalten, und 



4 WMSY, v« ». ««gvfi I?S^ 

fünftnal länger als eine Fahrt.mit der Ei« 
senbaihn. Die Ursachen find: BerschiedeT«»-
ttgkeit der Autostva^n und der Straßen­
zeichen, unzählige Fovmalitüten beim ^s« 
fieren un^liger Grenzen, Sperrung dieser 
Stvlchen aus mllitSrischen Rücksichten, un­
genügende Zahl von Tankstellen »rsw. Die 
Frage ist akut geworden, und eS bestecht der 
Plan, wenigst, eine gute Strahe in Europa 
zu bauen. Die englischen Sportverewe ha­
ben den Plan dieser Straße w allen Einzel­
heiten ausgearbeitet. Sie wür>de von Ca!^S 
über Brüssel, Lüttich, Koblenz, Wiesbaden, 
Frankfurt am Main, Würzburg, Nürnberg, 
RegenSb«g, Passau, Lwz, Wien, Budapest, 
Beograid, Sofw, Adrianopel, nach Konstan-
ttnopel laufen. Die Mitt^. sollen von in­
teressierten Ländern gestiftet werden, die 
Länge der Sttaße ca. 3000 Kilometer. Die 
Dauer der Bauarbeiten würde 4—ü Jahre 
ilt Anspruch nehmen. Die Strecke Calais — 
Konstantinopel wüvde aber nur den Anfang 
eines großen Netzes europäischer TinheitS-
straßen bedeuten. Eine zweite europäische 
Straße kSnnte Paris über die Schweiz und 
Tirol mit Beograd verbinden. Eine dritte 
Stra^ müßte Warschau auf direktestem 
Wege Budapest näher bringen. Wien könnte 
über Berlin mittels einer direkten Auto­
straße mit den skandinavischen Ländern ver 
bundon werden. Nur nach Verwirklichung 
dieses großartigen Planes würde der Auto­
verkehr die ihm gebührende Bedeutung er­
halten. Der Plan wurde von den Vertretern 
sämtlicher Länder, die am Kongreß teilnah­
men, .mit Jubel aulfgenommen. Die Erwei. 
terung des Planes würde nichts anderes 
bedeuten, als ewe direkte Äutoverbindung 
zwischen dem europäischen Kontinent und 
afiatis^ Ländern — der Türkei, Persien 
und Jntten. Eine direkte Autoverbindung 
mit Adten würde den Verkehr nach dem sa­
genhaften Lande bet>eutend steigern, da vie-

diesen Weg einer Seereise vorziehen wür­
den. 

l̂lich »er tie Kohlen?" 

Franz Josef liebte die puritani^ Ein­
falt, litte bescheiden und sparsam und 
verlangte, daß auch fei-ne Beamten, selbst 
dte ho!^ Ulnb höchsten Uplomaten, dies 
Am. 

Fwnß Akhy, der Botischafter tn 
Kvnftmltkiopel, einmal dem Wiener 
AalVhauSpiatz einen ausführlichen Bericht 
tlber eine Aussprache mit dem russischen M 
nifter de» Aevßeren, der damals in Kon 

weilte. Die beiden Dip^Ivmaten 
u»chlbe» «ßf einer Privatjacht einen kleinen 
ßklS^ und erörterten während dies« Zeit 
eim se^ komplißterte diplomatische Frage. 

Fvtmz Josef wvrÄe der Bericht über diese 
tlnterredvng vorgelegt, ver Kaiser las ihn 
mit großer Mfmerkjiamileit durch. Er mach 
d«g: yVnd wer zai^t die KohlenV 

Radio 
A. Ung»ft. 

12M Uhr: GchMplattenkon-
zert. — 20; Gesang. — 21: Uej^ragung 
aus Blkd. — Veograd, 19.30: Mendkonzert. 
— 2V.S0: «ioli-nDonzert. — 21.4ü: National-
VÄer. — 2ö^: Jazz. — Mm, 1K.Z0: Nach 
«ittagSkonAert. — L0X)b: Kmnmeraibend. ^ 
21: VoVStümlltcher Abend. — Bresla«, 21.3b 
voWtümilicheS KvNAert. — 2L.ö0: Steno­
graphie. — vrümi, 19Lb und 22.1b: Schall 
PlattemmHk. — GtMgart,^ 10.30: Feter-
obettd. — 20L0: LortzingS komische Oper 
«Ehrgeiz in der Küche". — 21.15: Jmpres-
fioaon nach Gedichten. — 22.30: Danzmuslk 
«tf Schallplatten. Frankfmt, 21.1d: 
Gtuttigartvr Uebertraguny. — Berlin, 16.30: 
UnterhaÜungSmusit. — 16Lü: Englisch und 
Deuts«^ Zeitgemäße Lieder atnd Duette. — 
20: Orchesterkonzevt. — Anschließend: Taaz-
muslik. — 24.30: NachtkonMt. — Lange«» 
terg^ 17L0: Vespevkoi^t. — 20: Abend-

— 21: G. Kaisers Komödie „Kolpor­
tage". — Anschließend: Konzevtübevtragung. 
— Prag, 20.30: Po^mläres Kon^rt. — 21.30 
Klavierstücke. — 22.1ö: Schallplattenkonzert. 
— MeUanö, 19.?^: Bun^s Konzert. 
20.40: Symphome!5iiAert. — Anspießend: 
ikMertÄberwMnig. — München, 17.25: Be 
jperklmgert. — 20: VoWtümlicheS Zidher-
lonzert. — 21.40: Kon«ertstande. — Buda. 
pejt, 17.40: Zigeu«ernmfik. — 19.15: Russi-
sches Balalaikakonzert. — 20.15: Humori­
sttscher Abeni». — 21.15: Konzert. — War. 
scha«, 20.15: Symphoniekon^ert. — Paris, 
20.20: Kvn'srt. 

Fridolin: 

Der Herbst ist da! 
Men Nörglern zu Liebe ist die Sonne 

herausgekommen. Der Witz: „Wann hat man' 
zuletzt so «inen August er^bt? — Im letzten 
November" — ist um seine Point« gekom­
men. ES regnet nicht mehr und der Herbst 
ist da. 

Das es Winter wird, kennt man daran, 
daß sich bräunliche Schneemassen in die 
Poren und Spalten der Schu!^ zwängen. 
Der Mhling kommt mit dm ersten Spin­
nen und Liebesgedichten. Der ^mmeran-
fang fällt mit der ansteigenden ^rve deS 
Bierverbrauches zusammen. Aber wenn es 
dlurch die Straßen knirscht und rattert und 
wenn sich alle N^n im Leibe des Menschen 
zusammenziehen und zu erstarren drohen^ 
wenn ein metallischer Lärm Gtuben und 
Straßen, die Erde und den Himmel durch­
zieht, wenn die Luft von einer besonderen 
Corte Bmzin verpestet wird, wenn die Geh­
steige ungangbar werden und wenn die 
Hunde mit eingezogenem Schwänze ganze 
Straßeckängen umgehen» w«^ eS drkhi^ 
und pfaucht und stinkt, daß einem das Rük-
kenmark starrt, mit einem Worte, wenn 
die Holzsägm ihr Unwesen beginnen, dann 
hat der Herkst begonnen^ 

Es gibt Mensl!^n, die aus die Süße der 
Trauben verzichtm würden, könnten sie da­
mit den so unauSweichlichm Begleiterschei» 
Mnyen des Herbstanfanges und des Herbst-
holzsSgenS ausweichen. ES gilbt Tage, da 
man die Bierteilung des Jahres verwünscht, 
da sie mit diesem Gelärm und Gestank ver­
bunden ist. 

Mag man sich aus einer Strahe in d<e 
andere flüchten, das metallen« Kreischen ver­
folgt den Menschen und behauiptet sich mit 
fre^ Gvoßm^gkeit Wer alle anderen 
Phasen des täiglich^ Gelärmes. Da hilft 
kin Kaffeeha-us mÄ selbst wenn man den 
Kolpf unter Decken versteckt, frohlockt noch 
das Gepfauche, durch die prachtvolle Reso 
nanz der Straßen v^tikkt, und bringt je­
den Gedanken zum Vibrieren. Hallo, hallo, 
der Herbst ist da! Und ich bin sein Prophet! 

Und wenn du glaukst, es ist schon aus mtd 
den KoPs erhebst, dann war eS nur eine 
hinterlistige Pause und Äie holzschnetdende 
und knochenzersägende Bestie Veg^ von 
7»euem ihr GePfauch, weil e« nur eine Pa:»fe 
war, :n der ihre Diener ein GlaS Bier ge 
trunken haben. 

Und rattert und knirscht und pfaucht unS» 
stinkt und kreischt und pufft und dröhnt und 
Msselt es in die Welt hinaus: Der Herbst 
ist da! 

m. rnWWig. Gestem fand in der Fran-
zMuierkirche die Drammg des Herm Wein-
gutSbesitzerS Vmaniuel Gaube a»S 
SpiSnik bei Pevino mit Frl. Maria Kr e 
BüvgermeisterStochter aus Pla« bei Pecino 
statt. Als Trauzeugen fungierten die Herren 
I v a n  D r e i s i e  b n e r  u n d  A n d r e s  K e r -
m a u d. Unser« besten GIÄckwüi^che! 

m. Hagel w der̂  Uwgebtmg. Mittwoch 
nachmittags gegen ö Uhr zogen sich schwarze 
Wolken iÄer der Stadt und ihrer Umgebung 
zitsammen und entluden sich kurz darauf be­
sonders in den nördlichen Gebieten der Ge­
meinden Unter- und O^r-Gv. Kungota, 
renina, Sveöwa und St. Jlj. Der HagÄ hat 
besonders in den Wein- und Obstgärten gro^ 
ßen Schaden angerichtet. 

m. Lttstakrodat w Maribor. Man er­
f ä h r t ,  d a ß  d e r  b e k a n n t e  P r o f .  S t r o h -
schneiderinden nächsten Tagen nach 
Maribvr zu kommen gedenkt, um sich auch 
hier zu produzieren. Wie man weiß, haben 
seine Drahtseilproduktionen in Zagreb und 
Z^Mjana großes Ausisehen erregt. 

m. Warmtng. Vor einigen Tagen wurden 
aus einer Wohnung verschiedene Schmuck­
stücke gestohlen. Unter anderem befand sich 
dabei auch ein goldener Ring mit der Gra­
vierung „1000 Ausfahrten", ein goldenes 
Armband und ein Paar goldene, in Platin 
gefaßte Ohrgehänge. Die Bestohlenen war­
nen dvingendst vor dem Ankauf dieser 
Schmuckstücke und ersuchen, notfalls die An­
zeige zu erstatten. 

m. Diebstähle. Dem Flößer Rafael Kreil 
aus Vurmiat wurde auS demKeller seiner 
Wohnung ein schwarz lackiertes Steyr-Waf-
enrad Nr. 3146019 im Werte von 2100 Di 
nar entwendet. Der unbekannte Langfinger 
'ieß bei dieser Gelegcnl°eit auch ein Hemtd 
mitgehen. Der ObswLrlnu'.rin Barbara 

Maieva wurde auS der Veranda der Nestau 
vation „Union" ein vierrädriger Handwagen 
aus Eschenholz entwendet. Sie erleidet ei­
nen Schaden v0n etwa 300 Dinar. 
. m. Verhaftet wurden im Laufe des ge­
strigen Tages zwei Personen, u. zw. Josefa 
W. wegen unmoralischen Lebenswandels u. 
Johann T. wegen nächtlicher Ruhestörung. 
Bei der Polizei wurden 19 Anzeigen in ver 
schiedenen Angelegenheiten erstattet. 

m. Jagdpächterversammlmtg. Die Leitung 
der O^sgvup^ Maribor des Sloweirischen 
Jagdveveines hat für S o n n t a g, den 
24. d. um 10 Uhr im Hotel »Orel" eine 
Versammlung aller Jagdpächter der Bezir­
ke Maribor, rechtes und linkes Drauufer 
einberufen. Die Tagesordnung umfaßt die 
Verhandlung über den Absatz des lebenden 
und erlegten Wlldes seitens der Mtglieder 
der Mariborer Ortsgruppe sowie über die 
Einlführung von Kontrollkarten für jodeS in 
Berkel gebrachtes Stück Wild. Die MitgUe-
der werden ersucht, an dieser wich^.gen Ver­
sammlung vollzähllg teilzunehmen. 

m. Wetterbericht vom 21. August 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 0, Barometerstand 789, 
Tem^ratur -i^22, Windrichtung NW., Be­
wölkung teilweise, Säederschlag 0, Umge­
bung Nebel. 

» Konzert am Sonntag, den St. August 
im Gasthause T o m S e in Pekre. Frische 
Brat- und Selchwürste. 11279 

» Heute md »»rße« Kabarett-Abend i« 
der Velika kav«»a. 11272 

* BwtWslWiße«, Herzbeklemmung, Atem 
not, Angstgefühl Nervenreizbarkeit, Migrä­
ne, Schwermut, Schlaflosigkeit können durch 
den Gebrauch des natürlichen „FrONt-Jesef"-
Bitterwassers bald beseitigt werden. Wissen-
schalftliche Festjttllungen bekräftigen, daß daS 
yrmiz-Jes^'Wass« bei BerstopfungSzustän-
den aller Art mit bestem Erfolge dimt. 
Das „Franz-Joftf^-VitterUaffer ist in Apo­
theken, Drogerim und Spezereiw«enhand-
lungen erhüMch. 

Au» vtui 

Zliu »«r »«««wdellub« 

In der letzten Sitzung des städtischen Ge­
meinderates, die unter dem Borfitz des Bür­
germeisters Herrn Brenötö abgehalten 
wmde, kamen nm lausende Angelegen^iten 
zur Verhandlung. Nach längerer Bergung 
wurde der Beschluß gefaßt, zur Deckung der 
Kosten für die Adaptierung der a l t e n 
Kaserneden Betrag von 1ö0.000 Dimr 
zu verwenden, den der Mlitärärar beim Um 
tausch der Kasernen als Differenz der Stadt­
gemeinde vergütet hat. Die Anl^ng eines 
Wasserleitungsnetzes hängt 
vom il>j^evwillen der Bevölkerung und von 
der Unt«stützung der Banalvevwaltung ab. 
Falls letztere die nötigen Kredite zur Ver­
fügung stellt, kann damit gerechnet werden, 
daß Ptuj in absehbarer vorzügliches 
T r i n k v a s s e r  u n d  e i n e  m o d e r n e  K a n a l i ­
sation erhält. 

Was die Angelegenheit deS Vertrages mit 
dem Internat „M la d i ka" betris»^ wur­
de der Beschluß gefaßt, denselben um ew 
Jahr zu verlängern. Der Verkauf des Ge­
bäudes am Evetkov trg, in dem die G t ä d-
tischeSparkasse untergebracht ist, 
wurde genehmigt. Zum Bau von y e u e n 
Wohnhäusern wird Interessenten ei­
ne B ü r g s ch a f t von 7ü?ö wie den frü­
heren Baulustigen gewährt. Die Parzellen 
werden zu 4.50 und 6 Dinar per Quadrat­
meter albgetreten. 

Die Stadtgemeinde interessiert sich nach 
dem Beispiel von Maribor, (^lse und Ljub-
l j a n a  s e h r  f ü r  d e n  A u s b a u  d e s A u t o b u s  
Verkehres. Es werdm Schritte unter­
nommen werden, um die Konzession für Au­
tobuslinien nach Maribor, OrmoZ, Prager-
S-ko und Sv. Barbara zu erlangen. An der 
Mtion sollen sich auch Private beteiligen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden 
Franziska Z o r e c, Peter M a r ch und 
!I?vsina KamenLakin den HeimatSver-
band aufgenommen, während dem Kranken-
hauSverwalter Johann R u p a r und seiner 
Familie die Zufii^rung der nachträglichen 
Aufnahme in den Heimatsverband gegeben 
w u r d e .  I n  d a s  S c h ü l e r k u r a t o r i  u  m  
wurde als Mtglied Herr O g o r e l e c ko-
op-' 

Aus Eekje 

e. Den 90. Geburtstag feiert Freitag, 
den 22. d. der bekannte hiesige Malermei­
s t e r  H e r r  J a k o b  B a t i L . B a s s t n . D e r  
Jubilar, welcher noch immer rüstig und ge­
sund ist, nahm im Achre 1866 an der See­
schlacht bei Lissa teil und ist einer der we­
nigen noch lebenden Tegetthoffveteranen. 
DÄn Jubilar entbieten wir unfne herzlich­
sten Glückwünsche! 

e. Aus de« Gerichtsdtenft. Herr Binzenz 
Rautner, Gerichtspraktikant V^m KreiS 
gericht in Celje, erhielt die Ständigkeit. 

Zwei gewalttätige Brüder. 
Der 38jährige Arbeiter Martin L. auS 

Gaberje und sein 24jähriger Bruder Michael 
aus Bukov j!lak kamen am Sonntag um 
)<15 Uhr w die Wohnung des Besitzers 
Max 2 agarin Lava bei Celje und sorder 
ten von dessen Gattin Theresia Genugtuung 
dafür, weil sie die beiden Brüder verleum­
det habe. 

Der Gatte der Besitzerin wies den Ar­
beitern die Tür, wovauf ih« diese tätlich 
anMgreifen versuchten. Lagar eilte auS dem 
Htmse und bei einer anderen Tür in die 
Küche, wo er sich mit seiner Gattin und der 
ISfthrigen Tochter Auguste versteckte. Die 
Bvü^r folgten ihm und Martin L. zertrüm 
merte mit der Hand ewe Scheibe an der 
Küchentür. Da er sich hievei verletzte, holte 
er einen klewen Eimer und begann damit 
aus d^ Tür loszuschlagen. Von den GlaS-
splittern wurde auch die BefitznStochter am 
linken Arm und rechten Bein verletzt. 

Der Schaden, den die beiden Z^üder an­
richteten, beträgt 150 Dinar. Martin 2. 
wurde später verhaftet, nach seinem Bruder 
wird jedoch noch gefaMet. 

e. «tue bekannte E>1cheimi«s ist der un­
gefähr 60 Jahre alte schwachsinnig 
angeblich nach ViSnja vas bei Vojnik zu­
ständige Bettler Martin Toöa j, bekannt 
mter dem Namen »T i n a U k i". Schon 
jahrelang bettelt «r in der Stadt und Um­
gebung. Er kleidet sich gemütlich auf de« 
Straße an und auS,'macht Jagd auf das 
Ungeziffer auf seinem Leibe und verrichtet 
vor den Leuten sewe Not. Auf Grund z<chl, 
reicher Beschwerden wuvde er am Mttwoch, 
vormittags in der Alk^regasse festgenom­
men. Die HeimatSgemeinde sollte dm Bett­
ler in die Siechenanstalt schaffm oder wmig 
stenS dafür sorgen, daß er seine Gemeinde 
nicht veiÄßt. 

Aus 6akovkt 
ö. »MitSrische Aei«?. Die Kavallerieab. 

teUung in Sakovee veranstaltete vergang^ 
nen Dienstag ihre tvaMionel!^ Feier zum 
Andenken an die SiegeStaten am Ter unter 
dem Wojwoden Stipa Stepanovi^. Zu der 
Feier waren zahlreiche Gäste erschvmen. 
Bormittags stmd im Kasernhose die Militär-
feier statt. Abends veranstaltete die Gami-
son einen GefÄlschoftSabend mit Tanz, der 
bis in die frühen Morgenstunden dauerte. 

L. TodeSfal. Im ho^n Alter von 84 
J a h r e n  i s t  a m  1 9 .  d .  H e r r  A n t o n  S e v e r  
verschieden. Die sterblichen Ueberreste wur­
de» nach SvediSöe überMrt, wo die Beis^-
zung er^lgt. Ehre feinem Andenken! 

Tkeater Kunst 
4- Kritiker4d«lte1^ Vom 19. bis 22. Sep 

temiber tragt in Prag der internatiomcke Kri-
tiker-Kongreß. um n^ den von HonorK Le-
jeune entworfenen Statuten den Zusammen' 
schluß der einzelnen nationalen Verbände zu 
der „Internationalen Bereinigung der dra-
matrsl^ und mustkailifchen KMker" KU voll 
ziehen. 

^ Eugltsches «aftspiel Aleiaaber vwiffiS. 
Alexander Moissi wui^ soiken für eine Gast-
fpie^rne« durch England verpstichtet, in 
der^ Verlauf der Kü^tler in London und 
in anderen Städten Englands und Schott­
lands den Hamlet in englischer Sprache dar­
stellen wird. 

-i- Prof. Maz Neiichardt wurde zum Eh-
rendo-ktor der UniversiM Frankfurt ernamü 
Das Diplom wurde ihm am 19. August fei­
erlich überreicht. 

-i- Siegfried Wagner hat ein Muslkdrama 
Walamund" hinterlassen. 

Die Verfilmung der Bühnenwerke von 
Bernhard Shaw wird in englischer und deut 
scher Zipracke erfol^n. 



Sport 
Beginn der 

Sußballmeisterschaftea tS30^Zt 
Der Ljubljanaer Fußballuntcrverband 

faßte !n seiner letzten Sitzung den Beschluß, 
die Fußballmeisterschaften 1S3V'31 in v i e r 
Gruppen austragen zu lassen, u. zw. im 
Kreise Ljubljana, Celje und Maribor. Neu 
ist in der ^ßballsaison 1930-31 die lHin-
teilung der S. K. Ptuj, Mura und Koötanj 
in die Konkurrenz der Li'ubljanaer Provinz 
vereine. 

Die Auslobung der Termine in Ljubljana 
hat der Unterverband bereits vorgenommen 
und beginnen dieselben a.m 2l. September. 
Im Kreise Maribor wird der hiesige M. O. 
die Auslosung Montag, den 24. vornehmen 
un^d dürfte der Meiste^chaftsbetricb in Ma» 
ribor am 28. September ausgeno-mmen wer» 
beil. 

Die Reihenfolge der Meistcrs6iaften der 
Provinzvereine im Kreise Maribor ist sol-
'gende: 21. September in Ptuj: S. K. Ptnj 
— S. K. Mura; 28. September in Mursk.i 
Sobota: S. K. ZoStanj — S. K. Mura; ü. 
Oktober in Zoßtauj: S. K. Zoötanj — S. K. 
Ptuj. 

Ailrtner Fußballer in Marlbor 
Für konmuendenSonntag hat S. K. Rapid 

d m  b e k a n n t e n  K l a g e n f u r t e r  A t h l e t i k -
S P o r t k l u b für ein Wettspiel nach Ma-
ribor verpflichtet. Für dieses Gastspiel deS 
K. A. C., welcher die beste Kärntner Fuß« 
ballklasse darstM, herrscht in hiesigen Sport 
kreisen das regste Interesse. 

: EA. Rapid (Fußbakjektion). Freitag um 
20 Uhr im CafH „Rotov!" Spielerversamm-
lunH. Anschließend Fußballsektionssitzung. 
Alle Sektionsausschußmitglieder werden er­
sucht, verläßlich KU erscheiilen. 
: M«pid-AlHerren. Sonntag findet um 10 

Uhr am Ropid-Sportplatze ein Wettspiel ge­
gen den SK. Svoboda statt und haben alle 
Kltherren-Spieler am Freitag um 20 Uhr 
im Caif^ „Rotov!" zu einer Besprechung zu 
«^inen. 

: Iagteber Moto-Bahnrennen. Vergan­
genen Sonntag wurden auf der Zagreber 
5iennbahn internationale Motorradsport-
kdonkurrenzen abgehalten. Die Resultate wa-
ren folgende: Rennen bis ccm: 1. Wink-
ler (München), 2. Trümmer (Graz), 3. Meß-
ner (Men), 4. Uroi<< (Z<»greb). Rennen bis 
SS0 ccm: l. Huberniann (Lebring), 2. Wink­
ler, 4. Melichar; Rennen bis 500 ccm: 1. 
Waller. S. Hubmann, 3. Strban. — Rennen 
bis 1000 ccm: 1. Waller, 2. Wintler, 3. 
Trümmer. 

: Tsch^lowakei : MitteldeutWaad. 
Das zweite Spiel Dschechoslo^vakei gegen 
Mitteldeutschland, well!^s in Leipzig aus­
getragen wurde, sah neuerlich die Prager, 
die durch „Sparta" repräsentiert wurden, 
siegreich und. zwar mit 2:0 (1:0). 
: Di« Prager „Slavla" beabsichtigt bei 

den heurbgen Fuhballspielen einen Totalisa-
teurketrieb einzurichten, dessen Ertrag dem 
Platzbaufonds zufließen soll. 

: Der Erfinder des Tischtennis, James 
»ibb, ist dieser Tage, 76 Jahre alt, in Lon-
don gestorben. Es ging dem englischen Er­
finder nicht anders als den meisten Erfin-
bern: er hatte von seiner Erfindung ivedcr 
Gewinn noch Ruhin. Janvs Gibb lvar ein 
7eidenfchaftlicher Tennisspieler. Da hatte er 
vor 30 Jahren im Sommer mitten in der 
Künsten Spielzeit das Pech, zu erkranken. 
Draußen war das herrlichste Wetter und er 
mußte öas Zinmier hüten. Sein Aerger hin. 
derte ihn aber nicht, einem Jungen zuzu­
sehen, der mit kleinen Zelluloidbällen spiel-
te. Das Spiel des Kleinen brachte ihn auf 
seine Idee. Vibb ließ einen Spielwaren-
Händler rufe« und bestellte bei ihm einen 
Tisch, der die Nachbildung eines Tennis-
Platzes war. Der Spiellvarenhöndler erbat 
von JameS Gibb die Erlaubnis, auch fiir 
andere Leute solche Tische anfertigen zu 
dürfen, und so ist das Tischtennis im Ver­
laufe von 30 Jahren in alle Länder einae-
führt worden. 

: Der Tennis » Damen « Länderkampf 
Deutschland—England, welcher in Berlin 
ausgetragen wurde, endete mit 6:6 unent. 
schieden. 

. Hartz schlägt Prenn. Der d?uts6>e Ten. 
nlsmeister Prenn wurde in Berlin von Hartz 
nut 8:6, 3:6, 6:3 geschlaaen. 

kunckckau 
Schwindel mit Staatspapieren 

wivivne« Di««r A«sSHe — ?0°/° R«>«» a>« de« 

U«l««sch«i«del 

Erst vor einiger Zeit sind »vieder neue 
Affären über Schwindeleien l'eim Verkaufe 
von Staatspapieren aus Raten vorgekoin-
men. Die Betrüger haben sich ganz Jugo-
slmvien als Feld ihrer Spekulatio-nen auSge« 
ivählt und das Traubanat hat, als einer 
der bedeutendsten Abnehiner von Staat^a-
Pieren, weit mehr unter den Mack^inationen 
zu leiden geihabt, als andere Banate. Ter 
Beograder Finanzniann und Wirdichaftler 
Direktor Milivo-j öivarevi ̂  behandelt 
dieses Problem in einer Unterredung' mit 
Journaliften in einer sehr aussä^lußgebellden 
Weise, wstei er sick) l)auptsächlich mit den 
Betrügereien beim Berkaluf der Oibligationen 
auf die Kriegsschadenrente besaßt 

Die Betrügereien beim Berkauf der Obli­
gationen der Kriegsschadenrente und anderer 
Staatspapiere, nieint er, dürfen nicht als 
Bankaffären betrachtet lverden, da sich die 
Banken und größeren Finanzinstitute mit 
dem Handel nicht befaßt haben. Es waren 
fast durchwegs dunkle Elemente, die sich vor­
züglich k^mühten, nichtinformierte und un­
gebildete Menschen in ihr Go^ä^äftsgelbiet 
ziehen. Ter Weg dazu hat durch die leichte 
Verdienstmöglichkeit geführt, der sich beim 
Verkaiufe von Losen und Wertpapieren er» 
gibt. Daher hat sich auch eine gan.^ Arinee 
von Agenten gefunden, die mit vielen Ver­
sprechungen und schönen Worten zumeist ar­
me Leute wie Pensionäre, Beamte, Arbeiter 
und Bedienstete dazu bewegen konnt-n, 
Staatsobligationen auf Raten zu kau.fen. 
Leider ist es ihnen imn,er gelungen, das Ge­
schäft abz?i,schließen. Die Borspiegelung des 
immensen Gewinstes hat fast immer genügt, 
um dcn Kauf zu perfektuieren, der durch 
langfristige Ratenzahlungen noch nrehr er­
leichtert wurde. Man nimmt an, daß bei 
1000 Aqenten das ganze öand durchkreuzt 
haben, uln ihre Opfer zu suchen. Jeder Agent 
hat wenigstens 200 Obligationen der KriegS-
ichadenrente angebracht, außer einer großen 
Anza')l anderer Papiere. Insgesamt dürften 
auf diese Weise bei Ztiirke der Obli-
gationen abgesetzt ivorden sein. Der dadurch 
erzielte Umsatz betrögt weit mehr al< lnv 
Milionen Dinar. 

Ich habe selbst gelegentlich Einblir? in ei­
nen Schli's'l'rief genommen, mit dem eine 
Obligation der Kriogsschadenrente und ein 
Los verkauft war. Beide Paviere haben zu­
sammen einen Wert von zirka 450 Dinar. 
Der Abschluß l<Wtete ^edoch aus WN Dinar. 
Die Unternehmer haben daher kür sich einen 
Nutzen von 70?8 gerechnet. Auf der Rück­

seite des BerkaufSbriefes war irgend ein Akt 
des Finanzminvsteriiums verzeichnet, der le-
do6) keinerlei Berechtigung zum Berkauf !>er 
Staatspapiere entölt. Außerdem waren 
auch Beträge von 100.000 bis 1 Million Di-
nar vermerkt, die aber keinerlei Verbindung 
mit den faktischen Verdienstmöglichkeiten 
hatten. Außerdem war bei Anführung der 
Berkaufsfirma< ganz fälschlich die Bezeich­
nung A. G. angeführt, was wohl die Ver­
trauenswürdigkeit dieser Firnien erhöhen 
sollte. 

Es ist ganz augenscheinliä), daß die Ver­
käufer mit solchen Arbeitsmethoden das 
leichtgläubige Publikum leicht fangen ton­
ten. Die Frechheit der ?lgenten ging aber so 
weit, daß sie sogar in die einzelneil Mini­
sterien kamen und doi:t versuchten, rhre dunk­
len Geschäfte selbst mit den Staatsbeamten 
abzuschließen. 

Unter den Verkäufern befanden sich .vo-hl 
auch anständige Unternehn^n, die die Obli­
gationen sofort bei Bezahlung ausgegeben 
haben. Die meisten der .^ndler aber nützten 
^e Verkäufe für sich selbst wus. aber 
die Zahl der betrügeriischen Händler einen 
solchen Umfang annehmen werde, wie er ihn 
faktisch angenommen hat, das hätte man sich 
kaum vorstellen können. 

Verschiedene Bankunternehmen erhielten 
von ihren Komittenten die Ratenpapiere aus 
gefolgt, um den Uintausch gegen die Origi-
nalobligationen vorzunehmen, trotz vielfa­
cher Urgenzen waren sie aber ni<^ in der 
Lage, ihre Aufträge auszufüliren. Immer 
wieder fanden die Verkäufer andere, zumeist 
betriigerische Ausreden, so daß man nie in 
den Besitz der Obligationen gelangen konnte. 
Einige dieser BerkÄuser hatten aber 
die Frechheit, den Bankeil mitzuteilen, daß 
sie die Obligationen erst nach drei Jahren 
ausfolgen werden, obwohl die dafür entfal 
lenden Raten schon längst bezahlt waren. 

Erst das neue Gesetz über den ratemveisen 
Kauf und Berkauf von Obligationen der 
Kriegsschadenrente bringt da Ordnung, da 
das Finan,Ministerium jetzt den Verkauf /nd 
Kauf dieser Papiere ü!^rnxich>t und ebemfo 
die Kontrolle jener Finanzunternebmen über 
nommen hat, die sich mit derartigen Geschäf­
ten bofasien. Das Gesetz sieht Strafen nach 
dem Strafgesetz für Umgehung der Borschrif­
ten vor. ^etzt wird mit ^r Erfassung aller 
auf Raten verkaufter Obligationen gearbei­
tet und die Masse kann wieder zu diesen Pa­
pieren Vertrauen gewinnen. 

X Hundeausstellung in Ljubljana. Die 
Anmeldescheine für. die Jagdhundeausftel-
lung in Ljubljana sind bereits ausgesandt. 
Interessenten, die irrtümlicherweise noch 
keine Drucksorten erhalten haben, mögen sich 
direkt an die Verwaltung der Messe in Ljub. 
lsana, „Razstava psov" »venden. Die Aninel-
defrist läuft am 23. August ab. Die Ausstel­
lung findet am 31. August statt. 

X Ttand der Rationaldank voni 15. Au­
gust 1930 (in Millionen Dinar, in Klam­
mern der Unterschied gegenüber der Vorwo­
che). A k t i v a : Metalsdk'ckung 318 0s,0 
s— 39.!>6S). Darlehen auf Wertpapiere 
1.432,2 (»i» 6,6^, Saldo ver^clnedener '1i.>ch-
M l n g e n  1 . 1 7 2 . 3  f -  3 1 , 8 ) .  - P a s s i v a :  
Vanknotenumlauf f— 29,4), 
rungen des Staates 205,3 s— 5.1), verichie-
t^ne Verbindlichfeiten in Giro- und ande-
ren Rechnungen 1.156,0 (— 30.2), Eskom^te 
zin'?fuß 5.5. Darlehenszinsfuß 7A. 

X Die Banken in Slowenien im vergaic» 
genen Jahre. Aus dem Geschäftsbericht des 
Vereines der Geldanftalten im Draubanal-
gebiet geht folgender Stand der Geldanstal­
ten in Sloivenien vom 31. Dezember 1920 
h e r v o r :  ( i n  M i l l i o n e n  D i n a r )  A k t i v a :  
Bargeld 83.6 (Ende 1938 lvar^n eS 58.8), 
Forderungen bei Geldanstalten 2()6.8 (281.6) 
Wechel 270.4 (261.0), T^visen und Valuten 
10.4 (6.8). Wertpapiere 56.3 (55.0), Debito-
ren 1080.0 (U5N.7). Immobilien 30.9 (37.0) 
— Passiva: Aktienkapital 101.2 (93.2), 
".'eierven 42.2 (32Einlagen 746.4 (690.6,, 
»rv'ditoren. Reestolu^ 826.3 (833.7), Ge­

winn 12.3 (12.3). Der Geschästsunisang der 
Geldanstalten in Slowenien ist, wie erficht 
lich, im vergangenen Jahre etwas zurück 
gegangen. 

X Die Viehausstellung «uf der C^azer 
Zl^fse Der B^band oststeirischer Fleck 
Viehzuchtgenossenschaften in Fürstenfeld fei­
ert das Juik''iläum seines 2üjäi)rigen Bestan­
des, verbunden mit einer Verb^dsrinder-
schau, die wahrend der Grazer Messe vom 
30. August bis einschließlich 2. September 
stattfindet. Die übrigen AusstellungSabtei-
liLNgen der Grazer Messe bleiben natürlich 
bis 7. September geösfnet. Eine Auslese ganz 
vorzüglicher (Alterntiere und deren Nach-
koinmen aus allen Teilen des VerbandS-
gebieteS lverden zur Schau gestellt. Die Aehn 
lichkeit in Formen, Farben und Leiftungs' 
Uierkmalen gestatten den Besuchern, Ver­
gleiche betreffs Durchischlags- und Ver­

erbungskraft. — Das Bestre^n des Verban­
des zielt nicht allein auf Foriuenschönlieit, 
Förderung der Breiten« und Tiefenmasse 
ab. sondern erstrebt auch bestinimte Leistun­
gen. Dies zeigt sich besonders in der Gruppe 
Kühe, wo Tiere mit Jahres Milchleistungen 
von 4—8000 kg zur Schau gelangen. Diese 
sehr nennenÄverten Leistungen beweisen die 
der Rasse eigenen Anlagen zur MUchergiebig 
keit, welche durch eine z?weckentsprechende 
Fütterung, Wartung und Wege noch mesen^ 
lich gesteigert iverden kann. Auch in den 
Gruppen Jungtiere und Kalbinnen gelangen 
Nachkommen der ganz anSiTezeichneten Va­
tertiere zur Vorfü'irung. Die Vielseitigkeit 
der Leiswngen deS i^lecktiereS in Be^ug auf 

Arbeit und Mastfä)igkeit wird den Besuchern 
durch Vorführung von erstklassigen Zug­
ochsen und durch Ausstellung von gemä^eten 
Rindern veranschaulicht werden. Aus denz 
Angeführten ergöbt sich, daß der Besiucher 
reichlich Gelegenheit finden wird, die ver­
mehrte Leistungsfälhigiteit des Fleckviehes 
kennen zu lernen und sich von dieser Tat­
sache selbst zu überzeugen. 

Mir Mche und Haus 
Ii. ^lirnderier l^edeliea (Orielnstrerept). 

4 «sn?e Lier. 20 äke tlonie. 30 dkL Mucker. 
! äks xestoöener Ämmt, edenizavlel (Zevürz. 
nelken. 5 äkL vllrklicd esZelinIttena eitrons-
äe. l «Ik« Xsräannomen. ein l-ikörelisclien 
keiner I.ilcör, ein« ^e55er8plt2e ptekker. 1 
Ltunäe rükren. äsnn 50 äke ervSrmtes ^ekl 
tilN2u unä l Kakkeelökiel tlirZctlliorllzalz. <Zut 
miscken. clann suk 6s8 I^uöelbrett xeden unä 
kest kneten, ^usvslclien mit Krapkensteeder. 
^usvslclien mit IVlsnöeln lxler cltrooscks 
verlieren, aul «ebuttertem vleck de! mttgl«er 
tlitzo backen. 

k. Noal»-8>lv«»tsrt<)rt«. 20 äke lueker 
Verden mit 4 Llveill tl»umie eerllkrt. eiviea 
Iropken ?ltronevs2tt äsru eeeeben; 10 «!Ics 
ervSrmter Noni?. kerner Z5 äke xrod »s. 
dsckte k^li85e 6s?u remenxt. VVenn äle 
«rksltet, veräen 6»mit 5 0dlsttea eeküllt. 
vis lorte virä dexkvert. l Ise Steden xo. 
I»S8en 'unä clsnn erst serviert. 

veräen in äem 
VerdSItni« < VVsZser mit einem I-Iter 
Noni? v^rsoSt. ^ «escdeuerten 
Xessel. bei klelZteb» ^bzcdSumen solaoee 
eekocnt, bl5 äio k'i«^,lsslceit ein krkclies 
NUKnerei trS«t. ISSt m«, 
küklen. stillt ein eictiernes »,einsllo voll 
äsmit, drinxt es !n mSMeo ^Sru^ 10—II 
vrslk I?. unck llderlSSt es. äss ZpuvcUo«.. 
einem nassen l-elnenISppclien deäeekt. a»» 
ZelbstLäruns. 6 locken ttillt m»ll 6ea 
l^et »ut ein kleineres faö» vodal m»n äen« 
selben vcm: k'sS äurck l-ösckpsvler Uekert. 
Die Oitrune «Isuert suck »ut äem rveiten 

velcdes mit einem nlekt eanz pssseacken 
5l>unäe leiclit do<teckt virä. kort. Lnällc^. 
nscli .Isiireskrist. virä äer8elbs vlecker auk 
ein anderes Lsbracllt, dieses kest verspundet 
und In einen küklen Keller xebrsedt. dlsek 
secds >Vocden kat sicli der A»Iet vollkom-
men eeklSrt und eevSlirt ein gesundes (Zo« 
trSvk. (dlsck dem berükmten Lleoerückter 
Pfarrer Or. vÄerrcm.) 

^oksanIsdeer.NoalTvoiu. Z Uter .>Vss5er 
mit 1 kalter ttonie versüLt. Verden ^ Stunde 
bei sleiLlxem ^bscliZumen xekoebt. disel» dem 
Erkalten, virä der ^lÜssiLkelt ebensoviel 
auseepreüter .lodiianisdeersAkt beljieLebov, 
als MSN Nonie daiu genommen bat. ttlersuk 
vird dlly Nü88i?keit in «ln faS nickt «anz 
voll eeküllt. und eleleli Im Keller aukeestellt. 
Die Lelbstetirune tritt alsbald ein. k^acli 14 
l'aeen kann man das k'ak kest verspunden, 
dlacd secks ö^onaten ist der >Vein klascken. 
reik. 

Staelieldser.. und KIrsedeavsla verdeo ee» 
nau suk dieselbe >Veise bereitet. 

k. 0. Ksnlt?. 

Keltere SSe 
^rdelt »ou,. 

^is si der 1'eneler zum i^ssen svtrt. 
vs liebt sei >Velb xar vüast 7um Ledlmp. 

keu an: 
».la, bei der Xrdeit bist der sllerletit', 
I^usr vsnn's ZUM bissen xebt. da bi8t voran?« 
vs 'seneler iiaut e'rad kest ins Q'zelckto ein. 
Und säet: »Liek'. V^ eib. IsL mir ouar lazt »0 

I?uab. 
8cksu an. vann 1 da tua beim Lssen sein, 
l moan, skt dad' i klir mi Arbeit enua.« 

^ucli ola (Zrund. 
»In VVirklicbkeit vSre es ja besser, in die 

Zer«o ?u cetisn. aber ick kann dort mein 
neues kadekostüm nickt trseen.« 

O 

Klein peterl bekommt von seinem Vste? 
ein l^os mit den ^Vorten: »^^enn du Levin» 
nen >vjl>5t. dann muLt du kleivie ^um lieben 
Qott beten.« 

l/nd sieke ds: der kleine peterl msckt den 
Nsupttrekler. 

»Hast du auck eebetet?« lraet ikn der Va­
ter. 

»k^atiiriick.« lautet die ^ntvc^rt. ^us die 
I^rsxe. er xeketet iiabe, drinet ?etek 
das (Zedetkucii und ^ciet die Lteile aukee-
sckisLen: »Lebet lür Kinderlose«. 
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Blicherfchau 
b. 0u»t«v p«cker. rv«or w» Oidon. 

Komso. I^einen 6.50, öroscti. 4.50. I.. 
Ltasclcmann Vorlas I-vlpri?. Line VlÄon 

unä <1e5 >8jaU»edeli! Lw 
«es prvdlem kommvvävr l'kse. Lurops, 
äas inäustrialtslerte Europa, äessen Lau-
«nieräe von k^skrikea. Lekloten. Noek-
spannunsslsitunsen unä vaknen über-
vuckvrt virä, ikm eexenüder ^skn. vo 
<jer PNue nock unen<IIick reicke, <lner-
>veclite Lräe findet. l)«r Vlckter dAnc!i?t 
sües das. was vir deute Runkel unä 
Nock «ntkernt al8 äie Oekakr äes Ostens 
smpfwövn, w einer erreeeacken unä 
stiirmiscken ttandlunx. >Vas ctteses Werk 
iiber äa» dlivesu «!er meisten utopisti-

scden l^omane veit kinauskedt, ist vor 
»IIvm äie»: es diiUt nvden einer »at jv» 
6er 8vlto kesselmloa ttanäluns und xv-
raäeziu koNernclen LPÄNNUN? eine mez> 
sersckarke Kritik der europäiscken?er. 
wkrvlckeit unä inteilektuellen Linsoitte» 
kelt der xvestlicken Welt. Dü8t«r und 
drokenä steixt das k'kantom äes Ostevs 
über älv (Zrenien der alten ^rdv suk. 

b. Lrnst f. I^üdodorl, ^Irlka Hvvlnt. 
I'axeducli eines I^exionärs. Kart. ^ 4. 
(Zrettileln Lc>. ^itrick/l^eip^ie. I^^kn» 
dort, durctl seine Irrtal^rten in sllen mö«-
lielien Leruken ein ebenbürtiser Kolle­
ge .ksclc t^ondons, er^dlt von seinem 
I^bon In der frsn^üsiscl^en t^remclenie-
xion, vis keiner vor idml Der armseli-
xo. drutslisierte. veraelitete» ^z^nisol^e 
und »einen xren^onlosen Cammer in ^ilco 

Kol betäu.iende akrilianiscke I^andsicneckt 
tcrinst und setireit aus diesem Zucke, 
fiederflacicernden Xuees stellt er auk 
einsamem Posten und denkt üder die 
ilim seidst unkalZbare ^auderkrakt nacli, 
dio ilin d zr l^exion zukükrte. Splitter-
naclct, vc m VAmon des l'ropenkollers 
besessen, tan/t er auk dem vacl^e des 
Zaliarsko ts und in der sternfunkelnäen 
l^unde LZlIt äas tlüllenlaclien der Nvä-
nen. 1'uai ees kexen wie Vsclunnen durcl, 
d!«' Wü'te, aus deren unermeÜlicken 
Weiten, z-leick sLlivsrsen, drausencien 
Wollcen ^ie ^dermilliarden äer Neu-
sellreckeit auk die Oasen llerabsckv^ir-
ren. ^rs'iiscke l'änzierinnen in seltsa­

mem ?ut.'. sckreiten äurcl, die Linüde, 
in eine l estunx als k'reudenspencterin 
!,albverrüclcter Männer und verlassen 

sie. den sckmut^iLen Papierxeldsold der 
A/iannsckakt unter der Krone ikrer Haar-
fiecliten verdorxon. KSmpk« mit lü>ven-
tapferen Ltämmen in den Sctilucliten des 
^tlas. ^eutereixelüste und tierisclis 
örutaUtSten sonnentolier Vorxesvtrter. 

k^Iuclitversucli nacli I^luclitversucli. l^e» 
sionüre in dunlclen seilen, die jxeeea di« 
Wand rennen und brüllen, dsö der Po-
sten erselireekt abrückt von der beben-
äen flauer. 

voÄisit. 
»>Ve!Kt lZu. 6lo l'oni t,st eesset, <i»g 

m!c!i sciimwke.« 
»Line Oummlieit, sber mscks cilr nlcilt viel 

daraus, venn sie so eins tt»ut liStte vis du. 
dann mücilte sie sick destimmt »ucli selimin-
Iren!« 

.X^eütee 

Luche jemand, der mich Unga 
risch lernen würde. Antrüge an 
die vttw. unter .Unqar<sch 

11164 
«eftrickte Sleidee in allen mo­
dernen Karbm tn größter Aus­
wahl in d. Strickerei V. V « H-
j a t. Maribor. ÄtrinjAko 27. 

>2483 
«lse in allen Vhotc^ngeleg-n-
heilen, l. Spezia!hau» Pljoio 
meyer. frische Ware, c^dtzte» 
Lager, ermäßigte Preise, «il 
zahlungen, sl>rflfSltigste schnÄ« 
le Ausarbeitung, nach modern­
sten Vrwzipien. ^ 

Sause aUe» «p'̂ l̂berlron-n. 
u. falsche S^e zu HSchstprei-
fen. «.^umpf, Voldarbeiter, 

eesta 8. »Sd7 

Ott<«ane, neu, ttlliq, Din. 3ü0 
Va^niSfi tv« 1. IlgVL 
Uch»>ezer >»z»g für mittlere 
Gtatur, fast «eu, preiswert zu 
verkaufen. Adr. Derw. 1l)387 

Schlafzimmerelnrichwng. tom 
platt, neu, modern, auS ameri 
kamscher Btumen^che, weqen 
Uebersiedlui»g billig M vertäu 
fen. Adr. Verw. 11283 
Gut erhaUene Babewan«« wird 
billiq verlauft. An/»uiehen tei 
SpeÄtlsn Merkur. Meljska ce 
sta^. I128Ü 

SeleWenheitska«s! Klavier „Nöb 
lex" um bbvv Dinar sofort zu 
verkaufen. Adr. ver^. ll^os 
Prima SiaeNdamoein« ab^u« 
aeben Josef kSeinaar. 
teiche t̂z-r, Pwi. i1L3i 

Wegen »ebersiehl«!«: 4 antike 
KlBt^5asten. Biet^rmeierbett, 

1 mod. ^reibtisch, Hartholz. 
SSV. Mleii>ei^asten, lg Betten, 
Küchenttfche, 4 SchMabekasten 
und BeM. Anfr. Stroßmajer-
ieva ü, im Hof rechts. 11298 
We«n Abreiße Möbel zu ver­
kaufen. Nekrevsva 6/1 rechts. 

11298 
Gro^r lNeltertafte«, Hartholz, 
billig zu verkaufen. Koro^ka c. 
10/1. 11291 

W«h««»st, z Zimmer und Kü-
che, ab 1. E^tomber »u der« 
mieten. DmvSka 8. llLA 

Zimmer, gut möbliert, für ei­
nen ifoliden Herrn, Preis 350 
Dinar. 'Ttrma u>l. 7. Z.IL86 

Sehr schöne S'Ztm«eri»ohnung 
mit Badezimmer usw. wird so­
fort vermietet. Uprava Hit Po-
kojninSkeqa zavoda, Krulja Pe-
tra trg 1. 11^3 

Nett möbl. Ai««er mit ganz 
sep. Eingang an einen Herrn 
oder Studenten sofort um LW 
Din. ab^^en. Alifraigen: Po. 
poviöeva 1/1. 11L81 

Wohnung, bestehend auS 1 Zim 
mer und Küche, ge^en Ablauf 
einiger Möbelstücke zu vermie­
ten. All'ksandrova l6S a, neben 
WSgerer. NS04 

Kostplatz für Bürger« od. Mit-
telschülerin zu 2 eigenen MSd-
clM ist bei Beamtenfmnilie zu 
vergeben. Adr. Berw. ttS77 

Aimmer an 2 Herren 'aint Vei' 
pflogung ab 1. September zu 
vermieten. Tattenbachooa :V2 
links. U23S 

Z^aZiRFvFeZ» yesueAZ 
»VVVGVVVVff^VVVVVVVs 

In Maribor oder Umgebung 
wird eine Wohnung mit b bis 
7 Zimmern g^ucht, bevorzugt 
alleinstehendes HauS event. m^t 
Barten. Angebote unter „Nr. 
11SÜ2" an die Nerw. 112«2 

Suche Wohnung, Zimmer und 
K^che oder Sparhcrdzimmer, 
auch Brunn'^orf oder Te^no. — 
AntrS^ie Ta'wrSka 2, Tisch^re4. 

Inlmstrsebek'mter mit sanqjShr. 
Praxis, in 'ämtl. Kontirartei« 
ten, im Aod-, Finanz- und Er« 
peditionSwesen verfielt, der L.in 
deskvrachen vollkomm. mAchtiq, 
sucht ontfprelbi'nd'n Stellenwcrli» 
sei. t^fl. .^iislfirskten erbeten u. 
„Aeußerst fS^ia' "n die Berw. 

N?Vg 
Magazineur. oder Reisenden« 
Steüle in Marikor fxcht intetl., 
tüchtiger und kauifm^nn. jiebil« 
deter Mann mit prima Neke« 
ren.zen, qeistandt in sKmtl. Kon 
torarbeiten, äusserst anvassung?« 
fähig, mit ChaufseurpMtng. 
Anträge erb. unter ..Leisbun:,?-
fähig an ti'' Verw. N??0 

KSssksus 
5«k«»d 
anr Gregorilieva ul. !4 liefert 
saftigen .Halbemmentaler. Tiger« 
kSse, Sidamer, hol. Vrimfen. 
ungae. Salami» nur echte Srai« 
ner̂ rfte. Kits, k« von Di« !8 
auswärts. 

SlUZiMerillW 
velcke in der K>ttonn»xe xe«rt)«ltet !i»ben, 
verde» suieenominen. ^n?ukr»xen von 10 

bis N lSr in der ö^ridorslc» tigicsms. 

^et,me?««tallt ixed«» di« Uaterr»tct,aeten sllen Vei' 
v»ndt«a. ?»eua6e» und V«k»nat«u die trimize 

disekrickt, dsü ttir iaaiptffTliTdter. uarerssoilieder 
Soitn und vruder, Nerr 

Iviip v»Z»ie 
^lttvoed, den AZ. ^nxuit l9Sl) um 5 lldr krüii nieb 
il»«m I^ide« und vorseiien mit den ?rü»waxen der 
kl. I^ellxlon !m 22. I.et)e>s1»we xotterxeden ver»ck!e> 
den iit. t)o» l.«te>»endex5axnl» do» uavet>xeiiiielien 
l)i>i,jnz««t,i«denea lindot froitZe. den 52. Xueust um 
IS Ukr »nk dem Zt. Z^xd«le«»'?rl«lllioke la l^ietje 
st«tt. Ole lil. 3eel»am«»»e vlrd L»m»t»e. d«a 23. Xn-
xu»t um 7 tll der 8t. A^ixdil»»» ?L>nkttctie sxe» 
l«»«a Verden. — >^«rtdor, >m ZO. Xuß^t 19Zö. 
»2« 0>G W»«!»«. 

^cbmer^erMllt xeben die l^nter^eickneten 
^ allen Vervsndten.k^reunäen undöelcsnnten 
die trsurixe I>ksckrickt, daü ikre inni^stxeliebte 
Osttin» Butter und ZclivSxerjn, t^rsu 

purmsnn 
»«d. ltspiin, vnl>v 

^ittvocd, den 20. ^uß^ust 1930 um 10 l^lir 
nacd lsnMm sckv^eren I.eiden und verselien 
mit den ^rSstunxen der til. l?eliZion im 24. 
I^ebensjabre xotteiß^eben versckieden ist. 

Da» l.^ickenbexSn^i8 der unverxeüiicl^en 
vsliinssesckiedenen findet k^reitsx^, den 22. 
^vxust um 10 l^tir vormittsxg in 8v. Martin 
ns potiorju statt. » 

Vie keil. Leelenmesse vird I^reitaßs, den 
22. )^ugu5t um 11 Utir in der ptarrlcirclie 

8v. 5^srtin ns pokorju xelesen iverden. 

6v. Martin ns pokorju bei 8Ic>v. Liztrica. 
»m 20. /^uxust 1930. 

11300 k^smillea I^UNNRNN und l^itter. 

Selbständige 
sucht Stelle 
Wirtschafterin. Unter 
an die Verw. 

iünaere Person 
als Köchin oder 

A. S." 
11284 

Liebes, anständiges Miil»ch«n 
sucht Stolle als j^llnerin oder 
s0nst>oelchen Posteil. Verrichtet 
jede HauSark'oit. Anträge, unter 
^74.'U^" an die Verw. 11287 

Iiiu<,er Bursche anS gut. Hanse 
mit 2 MtttelfchiilNass. wünscht 
in einem größeren Geschülks« 
HauS alz Lehrjunfte unterzu­
kommen. Gefl. Auträae unter 
„Bald" an die Verw. 112g7 

AadrikSbeamter, äußerst ae« 
wandter und leistungsfähiger 
Arbeiter, mit lanaiäbriger Pra 
riS und erstkl. Referenzen sucht 
Position in Maribor. Gefl. Zu» 
schritten erb. unter .Berlänli« 
cher Mitarbeiter" an die Verw. 

N369 

Platz»ertr,t»r(i»nen) sür alle 
größeren Ort« akzeptiert Narod. 
na Ztedionica t zaloZni zavod 
d. d. Filiale Beograd. Kralja 
Milana ul. Z3/1. Monatlicher 
Verdienst von wenigstens 4lM 
Dinar sicher. Betriebskapital v. 
1200 Din. erwünscht. 11101 

Malergehilse«, nur auSgelernte 
gute Kräfte, ^kommen ^uernd 
Arbeit. ?^anz AmbrottL, Gras« 
ska ul. 3. hinter .Astoria". 

11241 
Nettes Mädchen sii» «UeS. da« 
auch kochen kann, wird für 1. 
September gesucht. Vorzustellen 
von Il>^12 Uhr im Hotel Me-
ran. l!S4« 
Vertreter für den Platz Mari­
bor wird gesucht. Reflektiert 
wird nur auf nüchternen, ver« 
läßlichen, fleis^igen Herrn, ivs« 
ferte an di« Ve«valtuna unter 
„DobraL". lZZsi 
Flinkes Lehrmädchf» sür 0o,-
druckerei Meißnähen wii^ 
^l^leich aufgenommen. Ctolna 

b. l1S7^ 
Lehriuni^ für Schneiderei 
soglelcb nl'^''!'nomm'.'n. Cverlin. 
GoSpoSka SS. 
Suche selbständigen Waqner, 
verheiratet, mit etwas Kapita<^ 
als Kompagnon sür kl^ne 
brik. Kapital ist anzm^eben. A« 
träge unter »Ttreblam b0v" an 
die Berw. ?!'Z:Z 
Suche für 1. Sevte'nl.pr ^^rleh« 
licheS StubenmAbche« «it meh, 
jährigen Zeugnissen, da» «»ch 
schneidern kann.' Angebote «n« 
Marie Isllachich' Zagreb, Bafd. 
riöekova LL. ttSS? 

5elir gute beZ^SKIUNS 
k^ünk Monate »ltes Kind vird bei br«ver, slleinsteken* 
der k^rsu aus besserem bürxerlicken 8t»nde xexen 
selir xute lSe^atilun^? in ptlexe ^exeben. ^nxetiote 
unter »l^einlicli und liinderliebend- Ao die Vervsitune 
der »^sridorer ^eitunx". 11246 

11265 (ZeicliSttg^sbl: 29/30/12 

Linbonikung 
«tar undakSnntsn e?d«n. 

(Zenoveka 8tat!on8cbek8>vitv/e in l^ad» 
Icersburx. ^urxa88e t^r. 162. ist am 17. lieber 1950 
Le8t0rden und bat eine let2t>villi?e Verkitsun«^ nlekt 
Kjnterla88en. 

Ob ^rben vorbanden 8!nd. l8t dem (Zerlclite 
nlebt bekannt. ^8 be8tellt klerrn Karl prstZelier. 
>Vein?ut8be8it?er ln I^adlcer8dur? ^um Kurator der 
Verla88en8cbatt. 

>Ver auk dle Verla88en8ebakt ^n8lZruc:b erkeden 
>vtll. bat dje8 binnen 6 ^onsten von lieute ab. dem 
Oerlclite mitzuteilen und 8eln Lrbrecbt naeküu^el-
8en. I^aek ^blauk der k'rist ^ird die Verla88en'' 
8ckatt. 80^e!t die .^nsprüeke nsctij?e^le8en 8e!n 
>verden. tierau8xeeeken. 80vveit dje8 niclit ee8ekeb-
en ist. ?u (IUtt8ten des Ltaate8 eink^e^oxen werden. 

M?i«K8czri?icni 
SM 31. .luli 19Ä). 

vv«k5- o«,«? Voekkllntv 
m» monUvrtvm?»rn?ol»? 

ffut «iilliten 

^ l r « R  s « k » U » L R I  

OkkElte IN dl« l)ll«l<tloa der A1«rtd«»ir> tlollZr««. .lurLiöev« uliet 4 

U« WM IN IM M Im-Ml 
lisx vurjsvs s> co.. Nsridor. Sre«orÄeeva 24 
dekindeii «lc^ aoetl immer xloüe ^en^en vel»c!ited«n«r >V«sclle »m luixer. vi« 

mit t Kr»x«o und Vopp«I. 
munscketten »u VI« it6 —. 4L'—, KL'— und S8'— 

V»lk« l^«m«I«n und dl5 eur teiaiten ^«»litßt vo> 
l)lN 40 - l>ukHV»lt5 

popGtln-, und feinster In >lle» (ZroSea 
lanxe und lrur^e. aus Ortdl, l(0ner und Ltitllon 

kür tliiren. l)»men und Kinder von l)tn 10v— «ulvtrt» 
IteOg«!», velctie. bsiizstelte unci »teile. i«t»»t«r eigener LrttuxunI. 
bestallNNjzea a»ck >i«>ü Verden binnen L4 Ltunden d«rcl!eelaiirt. Ole V»r« i»tz 
erstirlsssix und »lncl die preise mit i^ückzictit d»r«uf, d>v ds» x»u»« I.Ixer tn 

Ilürziester?elt verveltet veräen muö. tlei liel«djzvset»t. 9793 

^Iiekred^tvur und lür die ^vdRlttivu v«rtutvt)rtlil!li? Vdo i^rucit ^«r »i^>ribor5l(k tltilsrns« in l^gribvr, ^ I^lir den I^ersus?ei)vr und den ^ruclk v«ttu>t« 
vortlisd: Oirvlctor Stsolco VLILl^ — Seide voiiniistt in i^srii)c)r. 


